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infachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Bismarcks deutſche Friedenspolitik. 


Die „Leſpziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen einen 
Bericht über eine zweite Unterredung des Fürſten Bismarck 
mit dem nationalliberalen Rechtsanwalt Blum. Der Fürſt 
prach ſich dabei, wie bereits telegraphiſch berichtet, über den 
rtikel im Novemberheft der „Deutſchen Revue“: „Die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz und der Dreibund in geſchichtlicher 
eleuchtung“ aus. In dieſem Artikel wird dem Fürſten 
ismarck bekanntlich vorgeworfen, er habe im Frühjahr 1875 
Mi Krieg mit Frankreich geplant und fei nur durch das 


achtwort Kaiſer Wilhelms davon abgehalten worden. Für 

eutſchland ſei dies aber verhängnißvoll geworden, weil die 
Einmiſchung Rußlands zur Aufrechterhaltung des Friedens 
Rußland und Frankreich einander genähert habe. Fürſt 
Bismarck erklärte Blum, alles, was der Artikel vorbringe, 
eien anche Schlüſſe aus falſchen Behauptungen. Das 
ee (mt verwahre die vollſtändigen urkundlichen 

achweiſe, um dieſe Lügen als ſolche feſtzunageln. Frankreich 
fei im Frühjahre 1875 fo ſchwach AN daß bei Erheben 
des Kriegsgeſchreis die franzöſiſchen Generale nach amtlichen 
Verſicherüngen offen erklärten, fie würden fic) im Felde gar 
EN tellen, gar nicht ſchlagen, um die Frivolität des deutſchen 
a riffes darzuthun. Bismarck habe immer den Bee 
ginn eines Krieges, den Deutſchland anders als 
pe wungen aufgenommen hätte, für eine Ruch⸗ 
ofigtent gehalten und dementſprechend gehandelt. Im 
Gegenſatze zu ſeiner Auffaſſung ſei der deutſche General⸗ 
er an deen Spitze der vortreffliche Moltke, 1875 von der 

nſicht e h ien Frankreich wolle doch einmal den Krieg, 
alſo ale man ihm zuvorkomm en, fo lauge es unvorbereitet 
fet. oltfe und Radowitz hätten offen bei Tiſche erklärt, 
Deutſchland würde Frankreich bekriegen. Er habe ja gar 
nicht an Krieg gedacht und habe vom Könige ſehr entſchieden 
derlangt, dem Generalſtab die Einmiſchung in die 
Geſchäfte des auswärtigen Amtes zu verbieten, was 
ga, wenn 1 05 auf Umwegen und nach einigem Widerſtreben 
on Seiten des Königs, da der einzige Uebelthäter Moltke 
eweſen, erfolgt ſei. Es ſei unwahr, daß Radowitz nach 
Fare geſandt worden ſei, um Gortſchakoff (dem ruſſiſchen 
anzler) vertraulich zu eröffnen, in einem eventuellen Kriege 
mit Frankreich Rußlands Neutralität zu verlangen. Radowitz 
abe eine andere Miſſion nach Petersburg gehabt. Gortſchakoff 
et damals noch nicht Bismarcks perſönlicher Feind, wie nach 
em Berliner Kongreſſe, ſondern nur fein boshafter Neider 
geweſen, weil er ihm etwas über den Kopf gewachſen. Aber 
damals habe er ſchon verſucht, Bismarck als Friedensſtörer 
und ſich ſelbſt als Friedensſtifter hinzuſtellen. Zu feinem 
danthligen Friedensſtifter⸗Schauſtück fei Gortſchakoff von dem 
damaligen franzöſiſchen he Contant Biron veranlaßt 
worden. Bei ſeiner erſten Zuſammenkunft mit dem Zaren 
habe er fic) über Gortſchakoffs Unredlichkeit beichwert, der 
enau wiſſe, daß Bismarck gar nicht an Krieg gedacht und ſich 
5 aufſpiele, als danke Europa ihm allein die Erhaltung des 
riedens. „Aber Sie wiſſen ja, daß er närriſch vor Eitel⸗ 
eit iſt!“ habe der Zar geantwortet. Der „Krieg in 
Sicht“, Artikel der „Poſt“, ſei nicht von Bismarck angeregt 
worden; er habe ihn ſofort entfchieden abgelehnt. Auch die 
ungeſchickten und gröblichſten Noten, welche damals von Berlin 
ausgingen — keine einzige durfte feine Unterſchriſt tragen —, 
würden mit Unrecht auf ſeine Rechnung geſetzt. Er ſei für 
deren Verfaſſer nicht einmal als Chef verantwortlich, da das 
bekannte Stellvertretungs-Geſetz die Herren ziemlich ſelbſt⸗ 
fiinbig emacht. Vermöge des Vertrauens des Zaren 
lexander II. habe er das Dreikaiſerbündniß zu Stande 
gebracht, als gemeinſames und wirkſamſtes Vertheidigungs⸗ 
mittel gegen die Revolution. Dieſes Bündniß habe er für 
ſeſter und natürlicher gehalten als den jetzigen, allerdings 
auch nur gegen den Willen der Betheiligten auflösbaren 
Dreibund. Leider werde aber, wenn Frankreich mit 
der rothen Fahne gegen Deutſchland anrücke, es bei 
uns viele Freunde finden, und in Italien ſei nur Savoyen 
monarchiſch geſinnt, der Norden liebäugele mit Frankreich, 
der Süden ſei päpſtlich. Erſt mit dem Berliner Kongreſſe 
habe ſich in der ruſſiſchen Preſſe der Deutſchenhaß und die 
kriegshetze gezeigt. Im Anſchluß hieran wiederholt Fürſt 
Bismarck, daß nach ſeiner Anſicht in Rußland die Feinde 
des Friedens die Juden, die Preſſe und die Polen ſeien, 
welch letztere aus einer Niederlage Rußlands die Wieder⸗ 
erſtehung des polniſchen Reiches erhofften, wozu allerdings 
Deutſchland am wenigſten die Hand bieten werde. Die 
uden wiederum hofften aus einem Siege Deutſchlands eine 
erbeſſerung ihrer Lage. Daraus ſolle der deutſche Anti⸗ 
lemitismus lernen, daß er keineswegs im Beſitze des richtigen 
Wanzenmittels“ iſt, wenn er darauf ausgeht, unfere Juden 
f ſchlecht als möglich vom Staate und der Geſetzgebung bes 
Andeln zu laſſen. Drittens hoffe der Nibilismus, auf den 


Die Auslaſſungen des Fürſten Bismarck, welche 
von Dr. Hans Blum in Leipzig jetzt in großer Ausführlichkeit 
wiedergegeben werden und von denen wir heute den neueſten 
Theil bringen, verurſachen begreifliches Aufſehen. Soweit 
fie die Tages politik betreffen, enthalten fie im Grunde nur 
eine breitere, mehr ins Detail ausgearbeitete Wiederholung 
anderweit ſchon verlautbarter Auſichten. Weil ſie aber ins 
Einzelne eingehen und dadurch für eine Reihe allgemeiner 
Gedanken, denen wir ſchon da und dort begegneten, die 
nültzlichen Verbindungsglieder herſtellen, iſt die tiefere Wirkung 
des jetzt Geſagten unverkennbar. Zu beneiden iſt kein Mit⸗ 
glied der gegenwärtigen Regierung, dem z. B. jetzt noch 
die Aufgabe zufällt, den Militärgeſetzentwurf zu ver⸗ 
theidigen. Man gewinnt allmählig den Eindruck, als ob bei 
dieſer Gelegenheit der „Neue Kurs“ gegen eine offen aus⸗ 
geſprochene Widerſacherſchaft des vorigen Kanzlers 
anrennen und als ob dann ſich zeigen müſſe, wo die Kraft 
des Urtheils und die Tiefe und Weite des ſtaats⸗ 
männiſchen Sehens größer ſei. Daß derjenige Theil 
denn auch in allen anderen Poſitionen geſchlagen wäre, der 
hier den Kürzeren ziehen müßte, liegt auf der Hand. Aller: 
dings will es aber auch ſcheinen, als ob der, für die Zeit— 
genoſſen vielleicht beklemmende, für den künftigen 
Geſchichtsſchreiber gewiß hochintereſſante Wider; 
ſtreit nicht völlig zu Ende gehen könne, wenn er von Seiten 
des Altreichskanzlers nicht auch auf dem parlamentariſchen 
Boden aufgenommen würde. Darüber hat der Fürſt einjt- 
weilen jeden Vorbehalt gemacht, wir möchten ſagen: ſelbſt— 
verſtändlich, denn welcher Stratege wird im Voraus anſagen, 
wo er zu beſtimmter Stunde die entſcheidende Schlacht 
ſchlagen wil? 


* Handel und Cholera. 


Als in Hamburg die Cholera ausbrach, beeilten ſich ver⸗ 
ſchiedene fremde Staaten, die Einfuhr gewiſſer deutſcher Waaren 
wegen Auſteckungsgefahr zu verbieten. Am empfindlichſten 
hatte darunter der deutſch⸗ öſterreichiſche Handelsvertrag zu 
leiden. Die öſterreichiſche Regierung unterſagte alsbald die 
Einfuhr von roher Wolle, Dünger, Fellen und Häuten, Haaren 
und Borſten, Bettfedern, Knochen, Klauen, Leimleder, Hör⸗ 
nern, Unſchlitt, Blaſen und Därmen, Hadern, Käſe, Milch, 
Butter, Schweinefett, Speck, Fiſchen aller Art, Gemüſe, Obſt, 
Fleiſch und Würſten aus Deutſchland und hat bis zur Stunde 
ihr Verbot nicht zurückgenommen, obwohl die Cholera z. B. 
in Budapeſt und Ungarn ſtärker auftritt als in Hamburg und 
Deutſchland, wo fie dem Erlöſchen nahe iſt. Die Wirfuns 
gen dieſer Einfuhrverbote laſſen ſich bereits ziffermäßig 
angeben. Nach der öſterreichiſchen Handelsſtatiſtik ſank Deutſch⸗ 
lands Ausfuhr nach Oeſterreich von 4,2 Mill. Mtrztr. im Sep⸗ 
tember 1891 auf 3,7 Mill. im September 1892, alſo um 
rund 500 000 Mtrztr. Allmählig beginnt man in Defters 
reid) einzuſehen, daß mau mit dieſem Uebermaß von Einfuhrs 
verboten keineswegs nur deutſche Handelsintereffen geſchädigt, 
ſondern zugleich den eigenen Verkehr benachtheiligt hat. Ein⸗ 
zelne Induſtrien müſſen unentbehrliche Hilfsſtoffe auf Um⸗ 
wegen beziehen, was zeitraubend und koſtſpielig iſt. Unter 
dem Ausfall des Durchfuhrverkehrs, welcher in jene Einfuhr— 
verbote eingeſchloſſen iſt, leiden die betheiligten Eiſenbahnen, 
und was das Schlimmſte iſt, nach dem Ausbruch der Cholera 
in Ungarn haben die Balkanſtaaten im Anſchluß an das Bore 
gehen Oeſterreichs noch weit umfaſſendere Einfuhrverbote er— 
laſſen, jo daß die öſterreichiſche Ausfuhr nach Serbien, Ruz 
mänien, Bulgarien rc. fic) außerordentliche Schmälerungen 
gefallen laſſen muß. Unter dieſen Umſtänden dürfte man in 
Wien endlich an die Rücknahme der Einfuhrverbote gegen 
deutſche Waaren denken. Bei Abſchluß von Handelsverträgen 
aber wird es ſich empfehlen, um unnützen Verkehrsbeſchrän. 
kungen vorzubeugen, die Zuläſſigkeit don Einfuhrverboten 
wegen Choleragefahr auf gewiſſe Waaren zu beſchränken. 

I 


Berlin, 4. November, 
_ — Der Rather Hat telegraphiſch befohlen, daß die Schloß⸗ 
kirche in Wittenberg am Tage Jedermann unentgeltlich gue 
gängig gemacht werde. 


— Die oſt aus den Miniſterien unterrichtete „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ beſpricht in einem längeren Artikel einige 
nothwendige Reformen der Rechtspflege. Bezüglich 
der Berufung in Straffaden befürwortet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Uebertragung der oberinſtanzlichen Entſchei⸗ 
dung an die Oberlandesgerichte. Wo die Oberlandesgerichts⸗ 
bezirke zu groß ſein ſollten, könnten detachirte Strafſenate am 
Sitze der Landgerichte errichtet werden. Die Straffenate 
wären durch einen Senatspräſidenten, zwei Oberlandesgerichts⸗ 
räthe, welche zuzureiſen hätten, und zwei am Orte befind⸗ 
liche Landrichter zu beſetzen und die Koften durch Erſparniſſe 
bei den Landgerichten zu decken. Die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Beſtrafter wäre auf Verurtheilte zu beſchränken, 
deren Unſchuld wirklich nachgewieſen iſt. 

— Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichen eine 
Unterredung eines ihrer Mitarbeiter mit dem aus Italien 
zurückgekehrten baieriſchen Miniſterpräſidenten von 
Crailsheim. Herr v. Crailsheim rühmte einerſeits das 
Durchdrungenſein der Bevölkerung von der Nothwendigkeit 
der Freundſchaft mit Deutſchland, andererſeits erklärte er, 
der Kardinal⸗Stagtsſekretär Rampolla fei kein Freund des 


Dreibundes, da er in ihm das Haupthinderniß der Wieders 
herſtellung des Kirchenſtaates erblicke. Dem Papſte hat 
der Miniſter eingehend die Lage der katholiſchen Kirche in 
Bayern geſchildert, wobei er betont hat, fie genieße die von 
der Verfaſſung feſtgeſetzte Freiheit und Förderung. 

— An Stelle des verftorbenen von Forckenbeck iſt 
Oberbürgermeiſter Zelle vom Berliner Magiſtrats⸗ 
Kollegium zum Mitgliede des Herrenhauſes erwählt worden. 

— Gntereffante Angaben über großpolniſche Agita⸗ 
tion im deutſchen Weſten macht die „K. Ztg.“. Die 
polniſchen Vereine haben ſich ſeit 1890 im Juduſtriegebiet 
Rheinlands und Weſtfalens erheblich vermehrt, ſie ſind unter 
dem Patronat eines Kaplans zu Bochum, vou dem fie Weis 
ſungen zu empfangen habeu, vereinigt und haben den „Wia⸗ 
rus Polski“, der in feſter Abhängigkeit von dieſem Geiſt⸗ 
lichen ſteht, als gemeinſchaftliches Vereinsorgan. Der „Wiarus 
Polski“ ſucht mit allen Mitteln die Preußen polniſcher Zunge 
in ſchroffſtem Gegenſatz zu allem Deutſchen zu erhalten, das 
polniſche Nationalgefühl zu ſteigern und die Hoffnung auf 
die Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen Polenreichs plans 
mäßig großzuziehen. 

— Auf das Uebermaß von Verabſchiedungen in den 
letzten vier Jahren weiſt eine militäriſche Zuſchrift der „Hamb. 
Nachrichten“ gegenüber dem herrſchenden Offiziermangel hin. 
Anſtatt die Offiziere, die durch Leiſtungen in Krieg und Frieden 
ſich Verdienſte erworben hätten, welche mit ihrer Kriegs— 
erfahrung und dem Vertrauen der Truppen zu ihnen ſehr 
werthvoll waren, in jeder Hinſicht zu erhalten, habe man ſie 
in großer Anzahl entlaſſen. Die Zuſchrift beziffert die Zahl 
der in den letzten vier Jahren Verabſchiedeten auf 2640 Offi⸗ 
ziere. Man ſolle lieber die Zahl der kriegsbewährten Offi⸗ 
ziere dem Heere fo lange als möglich aus Nätzlichkeitsgründen 
erhalten. 

— Der „Dziennik Pou.” ſchreibt zur Militärs 
vorlage: „Unſererſeits müſſen wir nochmals bemerken, daß wit 
angeſichts der wirthſchaſtlichen Lage unſerer Laudestheile der 
Militärvorlage gegenüber eine verneinende Stellung einnehmen 
werden. Wir ſind finanziell ſo erſchöpft und ausgeſaugt, daß 
unſere Schultern die ſchweren Laſten nicht tragen können, 
welche die Regierung ihnen aufzulegen beabſichtigt. Nicht 
böſer Wille, ſondern wirthſchaftliche Schwäche diktirt uns dieſe 
Stellung, und man darf nicht ſagen, daß wir den Anträgen 
der Regierung nicht zuſtimmen wollen, ſondern man muß 
zugeſtehen, daß wir dieſelben einfach nicht genehmigen können.“ 
— Wir wiſſen nicht, wie weit die polniſche Reichstagspartei 
dieſe Meinung theilt. 


— Ueber die Agitation der Sozialdemokratie giebt 
ein im „Vorwärts“ veröffentlichter Bericht des Partei⸗ 
Vorſtandes manche intereſſante Auskunft. Die Zahl der 
politiſchen Parteiblätter iſt auf 70 geſtiegen; die Auflage des 
„Vorwärts“ beträgt 37000, der Ueberſchuß aus dem Blatt 
40000 Mark. Für Agitationszwecke wurden aus der mit 
dem „Vorwärts“ verbundenen Parteibuchhandlung gegen 
40000 Exemplare der verſchiedenſten Schriften gratis vere 
ſandt. Der Zentralvorſtand der Partei verfügt gegenwärtig 
über etwa 300000 Mark, welche für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen ſchon jetzt geſammelt ſind. Die anderen 
Parteien köunen von den Sozialdemokraten, was Agitation 
und Organiſation anbelangt, viel lernen! 

Schweiz. Der Oberſt in der Heilsarmee Clibborn und deſſen 
Ehefrau, die Marſchallin Booth, [welche Donnerſtag Abend wegen 
unbefugten Aufenthalts in Genf verhaftet worden waren, wurden 
Freitag Vormittag vom Polizeikommiſſar verhört. Der Staats⸗ 
rath hatte beſchloſſen, ſie auf freien Fuß zu ſetzen, wenn ſie die 
Zuſage machten, den Kanton zu verlaſſen. Da ſie ſich jedoch deſſen 
weigerten und zum freiwilligen Verlaſſen der Stadt nicht zu be⸗ 
wegen waren, wurden ſie durch Poliziſten in einem Wagen bis 
an die Waadtländiſche Grenze geführt. Andere Offiziere der Heils⸗ 
armee folgten in zwei Wagen. Auf der Fahrt durch die Stadt 
wurden Clibborn und die Marſchallin Booth von der Volksmenge 
mit Pfeifen begleitet. 

Frankreich. Die Kammer hat einen Geſetzentwurf zur 
Unterſtützung von Wöchnerin nen während ihrer Arbeits⸗ 
unfähigkeit angenommen. Die Geldmittel werden vom 
Staat und den Departements getragen. 


Spanien. Unruhen in Granada, wo eine zehn⸗ 
tauſend Perſonen ſtarke Volksmenge, wüthend über das 
Nichtkommen der Königlichen Familie zur Kolumbusfeier, 
alle Triumphbogen, Fahnenmaſten und die Königliche Tribüne 
zerſtörte, die Behörden und die Gendarmerie vom Hauptplatze 
verjagte und ſelbſtſtändig das Kolumbus⸗Standbild enthüllte, 
haben große Beſorgniß in den politiſchen Kreiſen Spaniens 
hervorgerufen. Eine Miniſterkriſis gilt als bevorſtehend. 
Die Miniſter gaben die amtlich angezeigte Reiſe nach Granada 
aus Furcht vor Volkskundgebungen auf. Der Prüfekt und 
der Bürgermeiſter von Granada wurden abgeſetzt. 

Jeder Centiſmeter ein König! Als Alfonſo XIII. erkrankte“ 
beſuchte ihn der Miniſterpräſident Canovas und frug den kleinen 
Patienten: „Wie gehts Alfonſito (Alfönschen)?“ — „Für Mama,“ 
antwortete Alphons XIII., „bin ich Alfonſito, aber für Dich bin 
ich der König!“ 

Dem letzten Nachkommen des Columbus ſind in Madrid 
vor einigen Tagen ſeiner Börſenſchulden wegen alle ſeine Möbel 
Öffentlich verſteigert worden. Derſelbe hat ſich nun nach einem 
kleinen Dorfe zurückgezogen, wo er in großer Armuth lebt. 

Vatikan. Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt in 
Folge wiederholter längere Zeit anhaltender Ohnmachts fälle 
ſehr geſchwächt; die katholiſche „Köln. Volksztg.“ theilt aller 
binge mit, der Papft erfreue ſich eines vorzüglichen Wohl 

eins. 


Das feit Kurzem in Paris erſcheinende Blatt Le Journat, 
das zur Unterſtützung der republikfreundlichen Politik des Papſtes 
gegründet worden tft, hat ſich aus Rom Folgendes berichten laſſen: 
„Es war an einem Sonntag Abend, als der Geheimkämmerer 
Migr. C. dem Papſt die Nachricht vom Tode Renaus mittheilte. 
Der Bapjt, der gerade im Begriffe war, zu Bette zu gehen, blieb 
einen Augenblick ruhig; dann fragte er: „Und wie iſt er geſtorben?“ 
— „Ohne Reue und ohne Buße“, war die Antwort. Leo XIII. 
überlegte eine Weile, dann ſagte er mit Milde: „Um fo beſſerl!“ 
Hierauf legte er ſich zu Bette. Tags darauf wagte der Geheim⸗ 
kämmerer dem Papſte fein Erſtaunen über deſſen letzte Aeußerung 
auszudrücken, worauf der Papſt ſagte: „Ich denke nur an die 
Seele, die dahingegangen ijt und welche vor Gott erſcheinen wird, 
um Rechenſchaft abzulegen. Es giebt nur ein Wort, welches uns 
in dieſer Stunde Hoffnung geben kann, aber es iſt der Geiſt des 
Evangeliums ſelbſt. Es iſt das Wort, welches für Menſchen von 
gutem Willen geſagt wurde. Renan hat durch fein Ende bewieſen, 
daß ſein Zweifel ein ernſter war. Nach dieſem Ernſte wird 
er beurtheilt, und wenn er ein vollſtändiger war, kann er 
ihm zur Abſolutton verhelfen. Später kam der Papſt noch einmal 
auf das Thema zurück und ſagte zu dem Geheimkämmerer: „Dieſer 
Mann hat der Kirche mehr Gutes als Böſes gethan. Er hat 
unſere Theologen aus der Trägheit gezogen, in die ſie 
verfallen waren. Er hat dem Zweifel des modernen Ge⸗ 
dau kens Ausdruck verliehen. Er hat uns die geordnete 
Schlachtlinie gezeigt; er hat uns unvorbereitet überraſcht. Solche 
Dinge können nicht ohne den Willen Gottes geſchehen, und ohne 
Zwelfel wird der Allerhöchſte Nachſicht für Jenen haben, der jein 
Werkzeug, die, Peitiche feines Zornes war. 

Siud dieſe Aeußerungen des Papſtes richtig wiedergegeben, fo 
beweiſen fie zunächſt eine merkwürdige Unbefangenheit des Urtheils 
Leo's über einen gefährlichen Gegner, fie beweiſen aber noch mehr. 
Ruther war auch ſolch eine „Peitſche“. Wenn ſogar der „Ketzer“ und 
Verfaſſer des „Lebens Jeſu“ Profeſſor Renan, nach dem päpſtlichen 
Ausſpruche, ſelig werden kann, weil er guten Willen hatte, weil ſein 

weifel ein eruſter war und weil er aufrichtig nach Wahrheit ſtrebte, 
o liegt darin das päpſtliche Zugeſtändniß, daß wie überhaupt fo 
auch in der Religion die Aufrichtigkeit und Wahrheit die 
Haupt ſache fei, neben der alles Uebrige zu Neben ſächlich⸗ 
feiten zuſammſchrumpfe. Es iſt dies die Religion des Geiſtes 
und der Wahrgeit, die von allen Erleuchteten bekannt wird, gegen⸗ 
Über der Religion des todten Buchſtabens und der Aeußerlichkeiten. 
Es iſt iutereſſant, daß das gegenwärtige Haupt der katholiſchen 
Chriſtenheit, wenn auch nur in einem unbewachten, aber jedenfalls 
tief erregten Augenblicke, ſich zu dieſer idealen Religion befanut hat. 

Egypten. Die Reiterei Osman Digmas iſt in der Um⸗ 
gegend von Suakim erſchienen. Die 50 eugliſche Meilen vor 
Suakim aufgeſtellte egyptiſche Beobachtungstruppe hat ſich 
zurückgezogen. 


Cholera. 


Der Herr Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet theilt 
mit, daß in der Nogat bisher Cholerakeime nicht gefunden 
ſind. Gleichwohl muß vor dem Genuß ungekochten Weichſel⸗ 
und Nogatwaſſers auf das dringendſte gewarnt werden, da 
erfahrungsmäßig der Umſtand, daß ſich im Waſſer Cholera⸗ 
bazillen nicht haben feſtſtellen laſſen, nicht zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß dasſelbe thatſächlich nicht verſeucht fet. 

Die Kunde von der Ankunft eines Cholerakranken, 
welcher in Hamburg für das 59. Regiment ausgehoben iſt, 
verbreitete ſich vorgeſtern Nachmittag in Goldap. Der Er⸗ 
krankte und eine größere Anzahl der mitreiſenden Rekruten 
wurden in die Cholerabaracke gebracht. 

Bei dem am 31. Oktober zu Schillkno verſtorbenen 
Flößer iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch ſeſtgeſtellt. 

Amtlich wird gemeldet, daß in Auerswalde bei Chemnitz 
bis zum 30. Oktober 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle in⸗ 
folge von Cholera vorgekommen ſind. Seitdem iſt kein weiterer 
Cholerafall zur amtlichen Kenntniß gelangt. 

Aus der letzten Wochenüberſicht über den Stand der 
Cholera in Rußland iſt erſichtlich, daß die Seuche in den 
Städten beinahe aufgehört und im Innern der Gouvernements 
ſtork abgenommen hat. Eine Ausnahme machen die Stadt 
und das Gouvernement Kiew. In der Stadt kamen vom 
18. bis 30. Oktober 157 Erkrankungen und 46 Todesfälle 
vor, im Gouvernement erkrankten 2171 und ſtarben 786 Per⸗ 
fonen an der Cholera. Aus den Gouvernements Beſſarabien, 
Schitomir, Kurſk, Lublin, Radan, Tſchernigow und Samara 
werden je über 200 Erkrankungen gemeldet, die Zahl der 
Sterbefälle beträgt nahezu die Hälfte der Erkrankungsfälle. 
Im Gouvernement Tambow ereigneten ſich 647 Erkrankungs⸗ 
und 275 Todesfälle. 


— 


Aus der Provinz. 
Eraudenz, den 5. November. 


— Am 1. Dezember d. J. wird hier in Graudenz eine neue 
Specialkommiſſion für Rentengutsſachen unter Leitung des 
als Specialkommiſſar ausgebildeten Regierungsaſſeſſors Kauſch 
gebildet, zu deren Geſchäftsbezirk die Kreiſe Graudenz, Marien⸗ 
werder (rechts der Weichſel), Roſenberg, Loebau, Strasburg 
und Brieſen gehören ſollen. Bisher wurden die hier 
noch ſchwebenden Auseinanderſetzungen (Separationen, Auf⸗ 
löſungen ꝛc.) ſowie die Rentengutsſachen von der in Folge 
der Rentengütergeſetzgebung gänzlich überlaſteten Königlichen 
Special⸗Kommiſſion Bromberg (Vorſitzender Regierungsrath 
Stobbe) bearbeitet. Bei dieſer Kommiſſion, deren Geſchäfts⸗ 
bezirk zur Zeit 17 Kreiſe umfaßt (9 im Regierungsbezirk 
Marienwerder, 8 im Regierungsbezirk Bromberg), ſind jetzt 
allein über 100 Rentengutsſachen anhängig, von denen ſelbſt⸗ 
berftändlich bisher eine große Anzahl noch nicht hat einge⸗ 
leitet werden können. Wenn auch durch die jetzt ſtattfindende 
Theilung der Kowmiſſion die Ueberlaſtung der Kommiſſion 
Bromberg noch lange nicht gehoben wird, zumal faſt täglich 
neue Auträge auf Rentengutsbildung eingehen und zwar jetzt 
größtentheils Anträge, welche offenbar durchführbar find, fo wird 
durch die Neubegründung der Special⸗Kommiſſion Graudenz 
doch ermöglicht werden, daß auch die Rentengutsſachen in den 
genannten Kieiſen dieſer neu gebildeten Kommiſſion mehr 
gefördert werden können, als dies bisher möglich war. 

— Um die Hochſeefiſcherei zu heben, ſind von der Staats⸗ 
regierung Geldſummen für die Anſchaffung von ſchwediſchen 
Fiſcherbooten bewilligt, welche den Fiſchern der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Küſte gegen Vorſchuß und Abzahlung überlaſſen werden. 
So ſind in den letzten Tagen abermals mehrere derartige Boote 
in Neufahrwaſſer eingetroffen, welche bereits Abnehmer gefunden 
haben. Im ganzen find jetzt 65 ſchwediſche Fiſcherboote in Meus 
kahrwaſſer eingetroffen. 

— In der heutigen Sitzung des Kreistages wurden die 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Engel bezw. des verzogenen 

7 ve NMöthe⸗Graudenz gewählten neuen Kreistagsmitglieber, die 

erren Stadtrath Polski und Mühlenbeſitzer Roſanowski 
Graudenz, nachdem ihre Wahlen geprüft und für giltig erklär⸗ 
waren, durch Herrn Landrath Conrad eingeführt. Zum Kreist 
Deputirten wurde durch Akklamation Herr Bieler⸗Melno wieder: 
oo. Zu die Kreisvermittelungs⸗Kommiſſion auf Grund des 

ſetzes vom 7. Juli 1891 betreffend die Beförderung der 
Errichtung von Rentengütern wurden die Herren S Hel Ste- Tas 


mutter, Warze⸗Ollenrode und Horſt⸗Mockrau, ars Beiſttzer 
beziehungsweiſe Stellvertreter aus dem Stande der Arbeitnehmer 
für das Schiedsgericht für die Lande und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Unfall ⸗Verſicherung die Herren Arbeiter Jahnke⸗ 
Kl. Kunterſtein, Schäfer Haß fe -Gr. Tarpen und Gärtner Klett: 
Melno, zum Schiedsmann für das ländliche Kirchſpiel Schwenten 
Herr Schielke⸗Niedereichen, in die Kommiſſton zur Prüfung 
der Kreiskommunal⸗Kaſſen, der Chauſſee⸗Revenüen⸗ und der Kreise 
Sparkaſſen⸗Rechnung die Herren Schnackenburg⸗Mühle Schwetz 
Berkholz⸗Graudenz und Horſt⸗Mockrau gewählt. Die Rechnung 
der Kreisſparkaſſe für 1891 und die Rechnung der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe und der Chauſſee⸗Revenüen⸗Kaſſe für 1891/92 wurden dieſer 
Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. Sodann wurde der Kreis- 
kommunalkaſſe die Ermächtigung ertheilt zur Erhebung der aus dem 
Ertrage der landw. Zölle dem Kreiſe überwieſenen Beträge in Höhe von 
108 125 Mk. (gegen 90000 Mk. im Vorjahre); der Antrag des 
Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann, den in den Etat für 
1892/93 nicht aufgenommenen Betrag von 18 125 Mk. dem nächſten 
Etat zu überweiſen, wurde abgelehnt, dagegen der Autrag des 
Kreisausſchuſſes, dieſen Betrag zur Verſtärkung des Chauſſee⸗ 
Neubaufonds zu verwenden, augenommen. Dem Peterſonſtift zu 
Graudenz wurde zu dem Erweiterungsbau des Rettungshauſes 
und der Kleinkinderſchule eine Beihilfe von 500 Mk. bewilligt. Das 
Gehalt des Rendanten der Kreisſparkaſſe und der Kreiskommunalkaſſe 
wurde auf 2400 M., ſteigend um jährlich 100 M. auf 3600 M., das Ge: 
halt des Kontroleurs auf 1800 Mk., ſteigend um jährlich 100 Mk. 
bis auf 2700 Mk, und das Gehalt des Kreisausſchußſekretärs 
auf 2400 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um 150 Mk. auf 
3600 Mk., die Kaution des Rendanten auf 7500 Mk. und die des 
Kontroleurs auf 2500 Mk. feſtgeſetzt. Auf Antrag des Herrn 
Pohlmann ſollen die Dieuſtjahre der Beamten gerechnet werden 
vom 1. April des auf die definitive Auſtellung folgenden Jahres, 
außerdem ſollen die Beamten zum Beitritt zur Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe verpflichtet ſein. 

Nach dem Bericht über die unter Gewährung einer Beihilfe aus dem 
Gemeindewegebaufonds ausgeführten Wegebauten find zur Feſtlegung 
ſolcher Wege 94044 Mark ausgegeben worden. Auf Antrag des Herrn 
Schnackenburg wurde der Kreis⸗Ausſchuß erſucht, dem Kreis: 
tag eine Borlage darüber zu machen, auf welche Weiſe die Unter: 
haltung der Gemeindewege in den Gemeinde: wie in den Guide 
bezirken geſichert werden laun. Nach dem Bericht über den 
Stand der Chauſſeebauten genehmigte der Kreistag die Ein⸗ 
ſtellung des nicht in den Etat für 1892/93 aufgenommenen Be⸗ 
trages von 53700 Mark in den Etat für 1893/94. Ein Statuten: 
entwurf betreffend die Anſtellung der Bezirkshebeammen und 
ein neues Statut für die Gemeinde Krantenverſicherung 
wurden angenommen. 


— Einer überaus frechen Schwindelet tft heute auf 
dem Wochenmarkte ein Käufer zum Opfer gefallen. Es hatte 
dort eine Bauerfrau auf kurze Zeit den mit „Kumſt“ beladenen 
Wagen verlaſſen. Dies benutzte ein bisher unbekannt gebliebener 
Mann, um einem Käufer 3 Schock Kumſt zu verhandeln und dafür 
7 Mark 75 Pfennig in Empfang zu nehmen. Ehe er jedoch den 
Kohl verabfolgte, entfernte er ſich mit der Weiſung, er würde im 
Augenblick zurückkommen, verſchwand aber auf Nimmerwiederſehen. 

— Die milde Witterung des Herbſtes erweckt in der Pflanzen⸗ 
welt wieder Frühlingstriebe. So ſteht auf dem Schloßberg ein 
Ebereſchenbaum in voller Blüthe. 

— Der bekannte oſtpreußiſche Recitator, Herr Robert Jo⸗ 
hannes, deſſen Vorträge ſtets viel zu lachen gaben, wird am 
nächſten Dienſtag im „Tivoli“ wieder Vorträge halten und dabei 
viel Neues im oſtpreußiſchen Dialekt bringen. 

— Elne totale Mondfinſterniß hat geſtern Abend um 
Sonnenuntergang ſtattgefunden. Der erſte Theil der iutereſſanten 
Naturerſcheinung ſpielte ſich für Deulſchland unter dem Horizonte 
ab, da der Mond erſt vollſtändig verfinſtert aufging. Leider war 
es wegen Nebels und Wolken in Graudenz nicht möglich, den Vor⸗ 
gang zu beobachten. Erſt Stunden nach dem Ende der Finſterniß 
wurde der Wolkenſchleier zerriſſen. 

— [Jag dergebniß.] Bei der vom Grafen v. Alvensleben 
Oſtrometzko am 3. d. M. in Neudorf, Kreis Strasburg, ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd find von 8 Schützen 151 Hajen, 1 Rehbock, 
1 Eute und 2 Rebhühner erlegt worden. 

— (Bon der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗Baumeiſter F after 
in Bromberg iſt der Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſſion in Berlin über⸗ 
wieſen. Der Regterungs⸗Baumeiſter Müller in Bromberg iſt 
zur Beſchäftigung bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen aus dem preußiſchen Staats⸗Eiſenbahndienſt be: 
urlaubt. Ernannt ijt Stations⸗Diätar Szezepanski in Kreuz 
zum Stations⸗Aſſiſtenten. 

— Der Amtsrichter Luchterhandt in Willenberg iſt an das 
Amtsgericht in Lautenburg verſetzt. Der Referendar Bando w 
ijt in den Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg zurück über⸗ 
nommen. 

— Dem Landgerichtspräſidenten Korſch zu Inſtecburg tft 
der Charakter als Geheimer Oberjuſtizrath mit dem Range der 
Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Regierungs- und Baurath Bertuch tft der Reglerung 
zu Köslin überwieſen worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Meyer in Köslin iſt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Kreuznach zur Hilfeleiſtung überwieſen worden. 

— Im Kreiſe Marienwerder ſind zu Amtsvorſtehern ernannt 
worden: Dle Gutsbeſitzer von Puttkamer⸗Germen für den 
Bezirk Klötzen, General der Kavallerie z. D. Graf v. d. Gröben 
zu Neudörfchen, v. Richter ⸗Roſainen für Zigahnen, Rahn⸗ 
Brakau, Br HS ke⸗Kompangen für Ellerwalde, Plötz⸗Bogguſch 
für Sedlinen, Ohl⸗Kl. Grabau für Weichſelburg, Nickel ⸗Gr. 
Weide für Schadewinkel, Borris⸗Gut Weißhof, v. Fournier⸗ 
Kozielec, Wolff⸗ Neuhof, Deichhauptmann Dirkſen⸗Kl. Falle⸗ 
nau für Gr. Falkenau, Gutspächter Plehn ⸗Bielsk. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Roſenhain (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Quehl⸗Strasburg) und in Mlynietz 
(allein, Kr. Sch. Richter⸗Thorn), evangeliſch. 

— Der Rittergutsbeſitzer Höpffner in Grunau iſt zum 
Standesbeamten ernannt. 

— [Militäriſches] Ziegler, Pr.⸗Lt. vom Feſtungs⸗ 
geföängniß in Spandau, zum Feſtungsgefängniß in Graudenz 
verſetzt. Krummho lz, Sek.⸗Lt. vom Juf.⸗Regt. Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß.) Nr. 44, in ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung 
von dem Feſtungsgefängniß in Graudenz zum Feſtungsgefängniß 
in Spandau übergetreten. v. Belo w, Sek.⸗Lieut. vom Gren.⸗ 
Regiment König Friedrich III. (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1, von 
feinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefänguniß 
in Raſtatt entbunden und gleichzeitig in das 5. Weſtfäliſche Inf. 
Regt. Nr. 53 verſetzt. Petrich, Sek.⸗Lieut. vom 8. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. Nr. 45, zum Pr.⸗Lieut., vorläufig ohne Patent, bes 
fördert. 

a Kulm, 4. November. Am nächſten Mittwoch veranſtaltet 
der Baterländifhe Frauenverein fim Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe- einen Wohlthätigkeitsbazar. — In der 
nächſten Schwurgerichtsper iode ſoll auch über den Ziegler, 
der den Gutsbeſitzer Schirrmacher aus Bergswalde während eines 
Wortwechſels erſchoſſen hat, verhaudelt werden. Auf den Ausgang 
dieſes Prozeſſes iſt man ſehr geſpannt. — Bisher verwendete man 
an der Königlichen Fähre hölzerne Pontons. Neuerdings werden 
nun Pontons aus ſtarkem Eiſenblech verwendet. Auch die fliegende 
Fähre iſt aus Eiſen gearbeitet. 

Kulm, 4. November. Am 1. November feierte der Gensdarm 
Lambrecht ſein 25jähriges Dien ſt jubiläum als Gensdarm. 

r Neumark, 3. November. Heute Nachmittag ertönten die 
Alarmſignale der freiwilligen Feuerwehr. Bald ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder. Zu ihrem Erſtaunen theilte ihnen 
der Vorſitzende mit, daß die Feuerwehr beſchloſſen habe, ihre 
Thätigkeit einzuſtellen, den Verein alſo aufzulöſen. Der 
Grund dafür iſt wohl der, daß die ſtädtiſchen Behörden der Wehr 


fein Jutereſſe entgegendringen. WS tft hier eln neues Spritzen⸗ 
haus gebaut worden, und Spritzen und Küfen wurden dorthin 
bracht, ohne daß dem Vereine davon Mitthellung gemacht wurde 
5 bedauern iſt dieſes Vorkommniß. Hoffentlich wird es den 
Be hörden gelingen, den Verein wieder ins Leben zu rufen, dend 
Niemand wird den großen Nutzen, den der Verein für die Sicher⸗ 
heit der Stadt gewährt, verkennen. — Der kaufm änntiſch 
Verein hat beſchloſſen, den Lehrhingen an jedem Sonntage 
von 4—6 Uhr in zwei Klaſſen Unterricht ertheilen zu laſſen. 

K Thorn, 3. November. Am Montag beginnt bier der 
Provinztal⸗Malertag des Unterverbandes für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Die Gäſte treffen bereits Sonntag hier ein. Dat 
hieſige Lokalkomitee tft eifrig bemüht, den auswärtigen Bäften den 
Aufenthalt in unſerer Stadt möglichſt angenehm zu machen. 

— * Marienwerder. 4. November. Nachdem dle Konſer⸗ 
bativen zwei Kandidaten für den Wahlkreis Marienwerder⸗ 
Stubhm aufgeſtellt haben und eine Einigkeit der Deutſchen doch 
nicht zu erzielen iſt, beabſichtigen Hiefige Liberale, einen liberaler 
Kandidaten aufzuſtellen. 

Schwetz. 5. November. Heute wurde der wleder⸗ 
gewählte und beſtätigte Herr Bürgermeiſter Tehnav 
durch den Herrn Laudrath Gerlich in ſein Amt neu eingeführt. 

Schwetz, 4. November. (Krbl.) Die Krelsſynode der Diözefe 
Schwetz wurde am 1. November unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Karmann im Kreishauſe abgehalten. Den 
Bericht über die Neuwahlen zur Kreisſynode erſtattete Herr 
Landrath Dr. Gerlich. Die Wahlen wurden für gültig erktärt. 
Zu Mitgliedern des Kreisſynodalvorſtandes für die nächſten drei 
Jahre wurden die bisherigen Mitglieder Pfarrer Berger⸗Neuen⸗ 
burg, Vaudrath Dr. Gerlich, Rittergutsbeſitzer v. Holzen⸗ 
dorff⸗Simkau und Rittergutsbeſitzer Rasmus ⸗Zawadda wleder⸗ 
gewählt; ebenſo Prediger Frey als Synodalrechner. Den Bericht 
über die kirchlichen und ſtttlichen Zuſtände der Didzefe erftattete 
der Vorſitzende. Zum Synodalvertreter für innere Miſſion wurde 
Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien gewählt. — Die Vorlage bei 
Konſtſtoriums: Wie können der Diakoniſſenarbeit zahlreichere Kräfte 
zugeführt und in der Gemeinde die Wege gebahnt werden? wurd 
vom Pfarrer Fiſcher⸗Schirotzken eingeleitet. Die von demſelben 
aufgeſtellten Sätze wurden angenommen. In Betreff des Haus, 
kollektenweſens beſchließt die Kreisſynode auf Antrag des 
Pfarrers Berger, das Konſiſtorium zu erſuchen, dahin zuwirlen, 
das alljährlich nicht mehr als 4 Hauskollekten abgehalten werden 
möchten, daß nicht zu derſelben Zeit zwel verſchiedene Haus 
kollekten in demſelben Kreiſe abgehalten werden und daß das 4 
Vierteljahr für die Kollekten für die Nothſtände des Landes und 
der Provinzialkirche wie für den Gultav Adolf-Verein frei bleiben 
möchte. Ueber die Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung ſprach 
Pfarrer Wendt. Die Kreisſynode beſchloß auf Antrag deſſelben 
die Verbreitung eines Flugblattes, in dem die Gemeinden ein 
dringlich zur Heilighaltung des Sonntags ermahnt werden ſollen. 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde der von mehreren Sy⸗ 
nodalen geſtellte Antrag angenommen: Gegenüber den Angriffen, 
welche in letzter Zeit gegen das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß 
gerichtet ſind, erklärt die Kreisſynode in allen ihren Gliedern ein⸗ 
müthig, daß ſie feſtſteht auf dieſem altchriſtlichen Bekenntniß als 
dem getreuen Ausdruck evangeliſcher, ewiger, zur Seligkeit füh⸗ 
render Wahrheit! 


*.* Kaldau, 3. November. Bei einer heute in der Ober⸗ 
förfteret Lindenberg im Schutzbezirk Kupfermühl abgehaltenen 
Treibjagd find von 23 Schützen 19 Hajen und ein Fuchs evs 
legt worden. 

K Aus dem Kreiſe Schlochan, 4. November. Ein in der 
beſten Jahren ſtehender Schmiedege jelle des Schmiedemeiſters 
in Liepnig tft dieſer Tage in Kedrau erſchlagen worden, 
Er war an dem Abend bei dem Gaſtwirth Idſchemka in Kedrau 
wo getanzt wurde, geweſen, hatte ſich jedoch nicht an dem Tanz 
betheiligt. Als er ſpäter aufbrach, weigerte er ſich natürlich, für 
die Tanzmuſik etwas zu zahlen. Hierüber erboſt, eilten ihm 
einige der Tänzer nach und hieben den ruhig ſeines Weges 
gehenden Geſellen mit Rungen blutig. Der am Kopf ſehr ſchwer 
verletzte Mann beſaß noch ſo viel Kräfte, um ſich nach Liepnitz zu 
ſchleppen, brach aber kurz vor dem Dorfe zuſammen und ſtarb 
bald darauf an den furchtbaren Verletzungen. 


Karthaus 4. November. Das Gut Czeszonken, bisher 
dem Gutsbeſitzer Herrn Johann Ptach gehörig, iſt im Wege der 
Bwangsvollftreduna für den Preis von 30 600 Mk. in 
den Beſitz des Beſitzers Herrn Wallkuſch aus Staniſchewo über» 
gegangen. 

0 Schloppe, 4. November. Da hier die Katholiken und 
Proteſtauten ihren Gottesdieuſt zu verſchiedenen Zeiten am 
Sonntag Morgen abhalten, war den Kaufleuten nur eine Ver⸗ 
kaufszeit von 4 Stunden, ſtatt 5 Stunden, gewährt worden. Die 
Geſchäftsleute wandten ſich wegen dieſer Schädigung beſchwerde⸗ 
führend an den Regierungspräſtdenten. Dieſer hat 
nunmehr beſtimmt, daß der Gottesdienſt in beiden Gemeinden von 
9 bis 11 Uhr abzuhalten iſt, und die Läden von 7 bis 9 und 11 
bis 2 Uhr geöffnet werden dürfen. — In dem königl. Forſt if 
am Mittwoch und Donnerſtag die diesjährige Hubertusjagd 
abgehalten worden. Es wurden 59 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. 


g Hammerſtein, 4. November. Am nächſten Mittwoch 
nehmen die Uebungen auf unſerem Schießplatze ihr Ende. 
— Für vier am 31. Dezember aus dem Stadtverordyeten⸗ 
kollegium ausſcheidende Mitglieder findet am Mittwoch, den 
23. d. Mts., im Schulhauſe die Neuwahl ſtatt. 

J Danzig, 4. November. Die Mofien der Langfuhrer 
Kanalijation find endgültig auf 200982 Mk. feſtgeſtellt worden. 
Hierauf find von dem Militärfiskus gezahlt bezw. noch zu zahlen 
170000 Wit, fo daß aus ſtädtiſchen Mitteln 31000 Wik. zu decken 
bleiben. Letztere Summe ſoll aus der demnächſt aufzunehmenden 
Anleihe gedeckt werden. — Vom 1. April 1893 ab wird an den 
höheren ſtädtiſchen Schulen das Schulgeld erhöht werden, 
und zwar am Gymnaſtum von einheimischen Schülern von 7,50 
auf 9 Mk., von auswärtigen von 9 auf 10,50 Mk. monatlich. Das 
Königl. Gymnaſtum hat bereits das Schulgeld von 10 Mk. 
monatlich eingeführt. Bei den ſtädtiſchen Realgymnaſten tft das 
Schulgeld von einheimiſchen Schülern von 6 auf 7 Mk. und von 
auswärtigen von 7½ auf 9 Mk. erhöht werden. 


1 Elbing, 4. November. Nunmehr wird auch unſere Stadt 
eine Straßenbahn erhalten. Der Vertrag, welcher zwiſchen 
dem Magiſtrat und einem Unternehmer in Halle vereinbart iſt, 
ijt heute von der Stadtverordneteuverſammlung 
genehmigt worden. Es ſollen vier Linien hergeſtellt werden. Die 
erſte ſoll von dem Bahnhof über die Holländer Chauſſee durch die 
Johannisſtraße und den Mühlendamm über den Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
platz, die Kurze und Lange Hinterſtraße zur Legen-Brücke gehen, an 
welcher die meiſten Dampfer anlegen; die zweite Linie zweigt ſich 
links von der erſten ab und führt durch die Herrenſtraße, über, 
den Luſtgarten und die Friedrichſtraße nach dem alten Markt; die 
dritte geht von dem Alten Markt durch das Marktthor in die 
Leichnamsſtraße bis nach Engliſch⸗Brunnen; die vierte, als eine Ab⸗ 
zweigung von der dritten Linie, die Königsberger Straße hinauf nach 
Vogelſang. Der Vertrag wird vorläufig auf 50 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen, kann ſpäter aber verlängert werden. Nach Ablauf der 
50 Jahre iſt die Stadt berechtigt, die Bahn anzukaufen. Der 
Bau ſoll innerhalb eines Jahres nach der Gültigkeitserklärung 
des Vertrages fertiggeſtellt werden. Vorläufig ijt noch nicht felt 
geſtellt, ob der Betrieb durch Pferde, durch Dampf oder Elektrtzitä 
bewerkſtelligt werden ſoll. 

yz Elbing. 4. November. Nachdem dle ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung durch Anſchluß der neuen Quelle „Hahnenſprind“ Waſſen 
in reicher Menge Liefert, denkt man in unſerer Stadt jetzt daran 
die Schulgebäude mit Waſſerleitungen auszuſtatten. Di 
Soften für die Anlage einer Waſſerleltung in dem Gebäude der 
Altſtädtiſchen Knabenſchule haben die Stadtverordneten in ree 
heutigen Sitzung bewilligt. 
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Marienvurg, 3. November. In der Generarverſammlung 

des kaufmännlſchen Vereins wurden gewählt zum Bore 

enden Herr Brauereibeſitzer Jauke, zu deſſen Stellvertreter Herr 

oh. Claaßen, zum Kaſſirer Herr G. Rempel, zum Schriftführer 
Herr Jacubowskt. 

Marienburg, 4. November. Geſtern Abend waren bei dem 
Mühlengutsbeſitzer R. in Schönau der Mühlenknecht und ein 
junges Dienſtmädchen beſchäftigt, die Enten aus dem nahen Bruch 
nach ihrem Stall zu treiben. Der Knecht ſchoß dabei recht unbe⸗ 
dacht ein Terzerol ab und traf das Mädchen, das mit einem 
Aufſchrei niederſtel. Die Kugel war durch die Backe in den Hals 
gedrungen und dort ſtecken geblieben. Dem Arzte gelang es durch 
einen Schnitt die Kugel zu entfernen, und das Mädchen dürfte 
wohl mit dem Leben davon kommen. 

Marienburg, 4. November. Der Oberbürgermeiſter 
Selte aus Königsberg, fowle mehrere Schulmänner der oſt⸗ 
preußiſchen Hauptſtadt haben heute unſere ſeit zwei Jahren bes 
stehende Kochſchule beſucht. Sie unterrichteten ſich genau über 
deren Einrichtung, da ſie beabſichtigen, in Königsberg ein ähnliches 
Unternehmen ins Leben zu ruſen. 

Einer der älteſten Bürger unſerer Stadt, Herr C. Müller, 
begeht in den letzten Tagen des Monats November fein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum. 

K Ans dem kleinen Marienburger Werder, 3. November. 

Die Rübenernte ijt jetzt beendet. Der Ertrag ijt durchweg 
höher geweſen, als man erwartet hatte. Es find durchſchnittlich 
BOO Centner vom Morgen geerntet, nicht wenige Befiger find auf 
350, Herr Rlemer-Stalle ſogar auf 400 Centner gekommen. — 
Jetzt kann man wieder täglich Morgens und Abends prächtige 
Viehherden des Werders durch die Straßen der Dörfer 
Richer ſehen. Infolge der Schneenlederſchläge hatten ſchon 
ammtliche Befiger ihr Vieh eingeſtallt. Da aber der 
Vintervorrath beſonders an Rauhfutter in dieſem Jahre nicht 
gerade reichlich iſt und die Tage ſchön find, wird auch das Vieh 
noch auf die Weide getrieben. Selbſtverſtändlich hat der Milch ⸗ 
ertrag ſehr abgenommen. 

E Ans Oſtpreußen, 5. November. Herr Dr. Fränkel zu 
Weimar, der vekanute Vertreter des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums tm Auslande, veran⸗ 
fealtet jetzt als freifinntger Wander redner eine Agitattons⸗ 
teile gegen die neue Militärvorlage durch Oſtpreußen. Kürzlich 
ſprach er im freiſtunigen Wahlverein zu In ſter burg, wo mit 
dem Vortrage einſtimmig die folgende Erklärung angenommen 
wurde; 

„Die von den verbündeten Reglerungen vorzulegende Militär⸗ 
vorlage ijt unannehmbar, da die in derſelbenvorgeſehene ungeheure 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres dem Deutſchen 
Reiche unerſchwingliche Laſten auflegen würde, ſowohl durch die 
Entfremdung einer übermäßig großen Zahl junger Männer von 
dem Erwerbe durch friedliche Arbeit als auch durch die uner⸗ 
träglichen dauernden und einmaligen Koſten einer ſolchen bisher 
unerhörten Vermehrung des ſtehenden Heeres. Dieſer uner⸗ 
ſchwinglichen Belaſlung gegenüber kann die in Ausſicht geſtellte 
Hecabſetzüng der thatſächlichen Dienitzeit auf zwei Jahre um fo 
weniger ius Gewicht fallen, als dieſelbe nicht verfaſſungsmäßig 
feſtgelegt, ſondern in das Belieben der Regierung geſtellt werden 
fol. Die Verſammlung giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Militärvorlage noch vor der Uebergabe in die parlamentarifche 
Verhandlung zurückgezogen werde.“ 

Eine ähnlihe Reſolution ijt geſtern Abend auch in Weblau 
infolge eines längeren Vortrages Fränkels gefaßt worden. Nach 
Fränkels Vortrage meldete ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Schulze aus Königsberg zum Worte, um einige gegen die Sozia⸗ 
ſiſten gefallene Hiebe Fräukels abzuwehren. Da jedoch von allen 
Seiten Schluß der Verſammlung beantragt wurde, fo mußte 
Here Schulze nach einigen Sätzen feine Ausführungen abbrechen. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. November. Von Waplitz⸗ 
Dorf nach Waplitz⸗Bahnhof wird jetzt eine Chauſſee gebaut. — 
Die zur Ueberwachung der Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera⸗ 
gefahr an die Grenze kommandirten Gendarmen lehren jetzt auf 
ire Stationen zurück. 

Soldan, 5. November. In der Nacht von Donnerſtag zu 
Freitag lft die Jäſchke'ſche Dampfmühle in Abbau Hohendorf 
total nledergebrannt. 

Nikolaiken, 2. November. Geſtern wurden in dem Dorfe 
Suulgen zwei dem Gaſtwirth Baumgarth und dem Schneider 
mieifter. Krauſe gehörige Wohnhäuſer ein Raub der Flammen. Das 

euer griff mit raſender Schnelligleit um ſich, fo daß es der Inſt⸗ 
rau Slopianka, welche in dem Baumgarth'ſchen Hauſe wohnte, 
unmöglich war, ihr kleines Kind aus der in Flammen ſtehenden 
Stube zu retten. Das Kind wurde nach Dämpfung des Feuers 
als verkohlte Leiche hervorgeholt. 

Königsberg, 3. November. Ein ſchrecklicher Unfall ereignete 
ſich am Dienſtag. Der vier Jahre alte Sohn eines Kirchendieners 
P. ſpielte mit mehreren Kindern auf dem Hofe. Der Knabe begab 
ſich dann in die im zweiten Stock belegene Wohnung ſeiner Eltern. 
Bevor er jedoch in die Wohnung trat, verſuchte er noch einmal, 
durch das offenſtehende Flurfenſter nach den auf dem Hofe ſpielenden 
Rindern zu ſehen, legte ſich hierbei zu weit ins Fenſter und ſtürzte 
mit einem markerſchütternden Auſſchret auf den gepflasterten Hof 
m we er mit gebrochenem Schädel beſinnungslos und blut⸗ 
überſtrömt liegen blieb. Ein zufällig vorüberfahrender Arzt konnte 
“nur noch den auf der Stelle eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Königsberg, 4. November. Der Oſtpreußiſche Kongreß 
des Provinzlalvereins für innere Miſſion wird 
In den Tagen des 8, 9. und 10 November hierſelbſt tagen. 

Königsberg, 4. November. Dem ſtädtiſchen Siechenhauſe 
und dem Waiſenhauſe find von einem jüngſt verſtorbenen Mit⸗ 
bürger Schenkungen von je 1000 Mk. letztwillig überwieſen wor⸗ 


den. — Für die Tiefbauabtheilung der Stadt will der Magiſtrat. 


vom 1. Dezember er. ab eine neue Stadtbaumeiſterſtelle einrichten; 
das Einkommen iſt auf 5100 Mk. feſtgeſetzt worden. Die An⸗ 
ſtellung erfolgt nach einjähriger Probedienſtleiſtung auf Lebenszeit. 

ei Pillau, 4. November Nunmehr iſt auch das zweite, mit 
Kohlen bei Camſtigall geſunkene Leichterfahrzeug 
gehoben und hier eingebracht worden. Auch von dieſer Ladung 
ijt der größte Theil durch die Waſſerfluth fortgetragen worden. 

( Kletzko, 3. November. Sein 50 jähriges Dienft- 
jubiläum feierte; wie ſchon erwähnt, am 1. November der erſte 
Lehrer und Kantor Hennig zu Kletzko. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
chaften haben Herrn Hennig, der gleichzeitig auch fein 50 jähriges 

ürgerjubiläum begehen konnte, zum Ehrenbürger ernannt. 
Von Kollegen, Bürgern, der Kirchengemeinde und Loge zu Gneſen 
empfing der Jubilar ſchöne Geſchenke. An dem zu Ehren des 
kk. veranſtalteten Feſtmahle nahmen über 70 Perſonen 
theif. 

Nakel, 4. November. Bet dem Bau der Nakel⸗Konitzer Bahn 
mußten die Arbeiten bei dem Bahntunnel in Trczecziewnica bei 
Nakel und auf einer größeren Bahnſtrecke eingeſtellt werden, da 
die Leute ſich weigern, für den bisherigen Lohn weiter zu arbeiten. 
Angeblich ſind die Arbeiter urſprünglich dadurch unzufrieden ge⸗ 
macht worden, daß ſie den Lohn unpünktlich ausgezahlt erhielten. 
Unruhen ſind nicht vorgekommen. Die Ausſtändigen find größten: 
theils in ihre Heimath abgereiſt. 

Pleſchen, 3. November. Dieſer Tage feierte der hieſige 
Männer⸗Geſang verein fein 40jähriges Beſtehen und gleich⸗ 
Fi das 40jihrige Dirigenten⸗Jubiläum feines Ganges: 

iters Herrn Sommer. 

X Tremeſſen, 4. November. Acht Fortbildungsſchüler find 
ur Verbüßung ihrer Gefängnißſtrafe heute verhaftet worden. 

ie hatten, wie ſ. Z. berichtet wurde, den Lehrer Weber am 
Schluſſe des Unterrichts mit Steiuen geworfen. 

H Wongrowitz, 3. November. Der Diſtrikts bote Neu’ 
er 4 8 Mietſchizto iſt mit ihm amtlichlan vertrauten Geldern 
geſlüchtet. 


vermittelungsſchwindel. 


0 woſen, 4. November. Die vom hieſigen Ornithelogiſchen 


Verein veranſtaltete zweite Geflügel- und Vogel⸗Ausſtellung, 
die gleichzeitig die erſte Ausſtellung des Provinzlalverbandes der 
Geflügelzudt: und Vogelſchutzvereine der Proving Poſen 
morgen in den Räumen des alten General⸗Kommandogebäudes 
eröffnet. Es ſind von 194 Ausſtellern 242 Stämme Hühner, 30 
Stämme Enten, 10 Stämme Gänſe, 6 Stämme Truthühner, ein 
Stamm Faſanen, 398 Paare Tauben und eine größere Anzahl 
fremdländiſcher Vögel angemeldet. 
Verlooſung verbunden. 


iſt, wird 


Mit der Ausſtellung iſt eine 
Von 9 Uhr Vormlttags bis 8 Uhr Abends verhandelte geſtern 


die Strafkammer gegen den Agenten und franzöſtſchen Sprach⸗ 
lehrer Teyffandter und Stellenvermittler Joſeph Wilezynskt 


wegen einer großen Anzahl von Betrugsfällen durch Stellen⸗ 
Die Verhandlung, zu welcher 42 Zeugen 
geladen waren, endete mit der Verurtheilung des Angeklagten 
Teyſſandler wegen Untreue in einem Falle und Betruges in 
ſteben Fällen gu ſechs Monaten Gefängniß und des Angeklagten 
Wilczynskt wegen Beihülfe zum Betruge in einem Falle und 
Betruges iu neunzehn Fällen zu einem Jahre Gefängniß, 
Cevyffandter war ſ. Zt. geflohen, wurde jedoch in Wlen ergriffen 
und nach Poſen zurückgebracht. 

rk Landsberg a. W, 4. November. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des verſtor⸗ 
benen zwelten Bürgermeiſter Fenner der hieſige Stadtrath Lehmann 
gewählt. — Bei Königswalde iſt ein größeres Braunkohlen⸗ 
Lager entdeckt worden und es werden bereits Vorbereitungen 
getroffen, daſſelbe auszubeuten. 


Verſchiedenes. 


— Die Kaiſerin hat dem im Kultus-Minlſterium eröffneten 
Bazar zum Beſten der Speiſung armer Kinder und Nothleidenden 
eine koſtbare Blumenflaſche überweiſen laſſen. 


— Otto Tterſch, der langjährige Vorſitzende des deutſchen 
Lehrervereins, Verfaſſer mehrerer Lehrbücher für Muſtk, ijt nach 
ſchwerem Leiden im Alter von 55 Jahren geſtorben. Mit ihm 
ſcheidet einer derjenigen Männer, die ihr Leben in ſelbſtloſeſter 
Weiſe dem Dienſt der Volksſchule gewidmet haben. 

— Ein Diebſtahl tft am Mittwoch in der Natlonal⸗ 
Galerie während der Beſuchszeit verübt worden. Es wurde 
von einer Bronzeſigur Alexanders des Großen ein griechiſches 
zweiſchneidiges Bronzeſchwert, 25 Centimeter lang und von 
künſtleriſchem Werth, geſtohlen. 


— Die Hubertusjagd am Donnerstag hat wieder vier 
Eiſenbahnzüge der Wetzlarer Bahn mitten in der Fahrt zum 
Stillſtand gebracht. Drei Perſonenzüge und ein Güterzug 
mußten geraume Zeit ſtehen bleiben, um der Jagdgeſellſchaft den 
Uebergang über die Bahngeleiſe freizuhalten. Für das Publikum 
aber waren ſogar die Barrieren geſperrt, und wenn anfangs 
jemand wagte, das Bahngeleiſe zu überichreiten, ſprengten ſofort 
von allen Seiten als Hüter des Geſetz es und der Ordnung 
die Gendarmen auf ihn zu. Erſt als die Menge auf viele Tauſende 
angewachſen war, ſtürmten auf ein gegebenes Signal hunderte zu 
gleicher Zeit über das Bahngeleiſe und dieſer Menge gegenüber 
waren die Gendarmen machtlos. Als dann auch die Jagdgeſellſchaft 
über den Bahndamm eilte und tauſende nachrannten, war das 
Geleiſe von Menſchen wie beſäet, während der in der Nähe hal⸗ 
tende Perſonenzug vergeblich auf ein Vorwärtskommen wartete. 
Nach Schluß der Jagd hatten Bahnarbeiter ſtundenlang mit dem 
Planiren der Bahnböſchung zu thun. 

— Auch bei Ronacher in Berlin hat es in den letzten 
Zeiten „gekracht“. Die Miether des „Theaters unter den 
Linden“, die Gebrüder Ronacher, waren trotz des ſehr befriedigenden 
Geſchäftsganges in ihren Etabliſſements nicht tm Stande, den von 
ihnen übernommenen täglichen Verpflichtungen an Gehalts-, von 
Mieths⸗, Gagen⸗, Beleuchtungs- und anderen Zahlungen pünktlich 
gerecht werden. Aus dieſem Aulaß hat Donnerſtag der Beſitzer 
des Gebäudes, der Bauverein Unter den Linden, das Etabliſſement 
übernommen. Im Betriebe des Etabliſſements foll eine 
Störung nicht eintreten. Die Herren Ronacher werden 
hinfort als Beamte des Bauvereins thätig ſein. 

— Der Teltower „Heirathsmarkt“, einer der berühm⸗ 
teſten und eigenartigſten Märkte der Provinz Brandenburg, hat 
am Donnerſtag ſtattgefunden. Nur alljährlich einmal, am erſten 
Donnerſtag im November, findet dieſer Markt ſtatt. Er zieht 
hunderte von Handelsleuten aus allen Gegenden Preußens nach 
Teltow. Die Käufer ſind meiſt Landleute aus der Umgegend; 
doch auch Berliner und Potsdamer laſſen ſich dort blicken, wo es 
an derbkomiſchen Vorkommniſſen nicht zu mangeln pflegt. Den 
Namen „Heirathsmarkt“ führt dieſer Jahrmarkt, weil ſich die 
heirathsluſtige Jugend dort ſucht und trifft. Dieſes Jahr iſt er 
außerordentlich ſtart beſucht geweſen und die Handelsleute haben 
ein gutes Geſchäft gemacht. Heirathspartieen wurden allem Anz 
ſcheine nach auch in großer Menge angebahnt. Bei allem Trubel 
nahm der Tag einen friedlichen Verlauf. 


— Die Buſchofff- Sammlung in Berlin hat, wie die 
Schlußrechnung nachweiſt, die Summe von 51362 Mk. 45 Pf. 
ergeben. Davon find überwieſen 36339 Mark an das Buſchof⸗ 
Kuratorium in Köln, zu Händen des Herrn Moritz Roſenthal, 
zur Verwendung für die Familie Buſchoff und 15 000 Mark an 
den Oberrabiner Dr. Horwitz in Krefeld zur Verwendung für 
gine israelitiſche Familter in Kanten und Umgegend. Der 

eſt von 23 Mark 45 Pf. iſt für Porto ausgegeben. 


— [Selb ſtmord.] Ein Architekt Großenhain in Berlin bes 
ſaß zwei Looſeantheile zur preußiſchen Lotterie. Da er in 
Geldverlegenheit war, überließ er die Looſe ſeinem Kneipwirth 
für eine Zechſchuld. Das eine Loos iſt jetzt mit 20000 Mk. heraus⸗ 
gekommen, was ſich Großenhain dann ſo zu Herzen nahm, daß 
er ſchließlich Selbſtmord beging. In einem unbewachten Augen⸗ 
blick durchſchnitt er ſich die Pulsadern und verſtarb im Kranken⸗ 
hauſe, wohin er geſchafft wurde. 

— [Schwindel mit Doktordiplome n.] Ein gewiſſer 
Ganting aus Bern, früher Privatdozent der Muſik an der Berner 
Hochſchule, hat vor einigen Jahren einen Stempel der Univerſität 
Bern geſtohlen und mit Hülfe desſelben im Auslande eine Reihe 
falſcher Doktordiplome angefertigt. Ganting iſt jetzt in London 
verhaftet worden; feine Auslieferung ſteht bevor. 

— [Der Sparkaſſenbetrüger Ernſt Voß aus Verden 
tft in Hoboken (im nordamerikaniſchen Staate Newyork) todt auf⸗ 
gefunden worden. Acht Jahre lang hat Voß ſich in Amerika 
feines auf 2 Millionen Mark geſchätzten Raubes zu ete 
freuen gehabt; jetzt ſcheint er dort ein trauriges Ende gefunden 
zu haben. Mitte Dezember 1884 wurde in Verden der Direktor 
der dortigen Amtsſparkaſſe, Voß, wegen Unterſchlagungen plötzlich 
verhaftet. Voß war mehrere Jahre vorher Steuereinnehmer gee 
weſen und hatte als ſolcher gelegentlich der Hebungen in den 
ländlichen Kreiſen des Amtes Verden zu verkehren. Er wußte 
fit; hier fo beliebt zu machen, daß er fpäter zum Leiter der unter 
Haftbarkeit ſämmtlicher Gemeinden des Amtes Verden gegründeten 
Sparkaſſe gewählt wurde. Da er Tantieme bezog und der Umſatz 
der Kaſſe ſehr beträchtlich war, ſo hatte er ein ganz bedeutendes 
Einkommen. Er trieb Spekulationen mit Bauplätzen und Häuſern 
in Hannover. Der Verdacht von Veruntreuungenen in der 
von Voß verwalteten Kaſſe wurde erſt rege, als es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß er die Einnahme aus einem Konkursverfahren mit 
160000 Mk. nicht gebucht hatte. Schließlich wurde ein Fehlbetrag 
von mehr als 2 Millionen Mark gefunden. Voß wurde zur 
Beobachtung feines Geifteszuftandes der Irrenanſtalt in Hildesheim 
überwieſen, aus dieſer entfloh er bald und entkam nach Amerika, 
wo der Gauner in Hoboken in den letzten Jahren von Verdener 
Bürgern, die ausgewandert waren, geſehen und geſprochen ſein 
fol. Das Amt Verden aber ſchrieb für feine Gemeinden eine 
„Voßſteuer“ zur Deckung der veruntreuten Beträge aus, da die 
Gläubiger der Sparkaſſe wegen der Haftpflicht der Amtsgemeinden 


gefihert waren. Dleſe wohl „läſtigſte“ aller Steuern wird heute 
noch in den Gemeinden des Amtes Verden erhoben; ſie überdauert 
das Leben ihres Urhebers. 


— Das Berdtenft, eine beſondere Steuer auf die Neugler 
eingeführt zu haben, gebührt dem Kirchenvorſtand der evangeliſchen 
Gemeinde zu Weilburg a. d. L. Dieſer erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, wonach von jetzt an bet Trauungen alle in dle Kirche 
Eintretenden, die nicht zum Hochzeitsgefolge gehören, eine Gebühr 
von 10 Pfg. entrichten müſſen. 

(Nie verlegen.] Baron: „Mit dem Pferde, welches 
Sle mir vorige Woche verkauften, haben Sie mich wieder 'mal 
ſchön angeführt! Meinen Stallburſchen, der es geſtern ſpazleren 
geritten, hat es viermal und mich heute nicht weniger als drei⸗ 
mal abgeworfen! Sie werden einſehen, daß das Pferd alſo für 
mich völlig werthlos iſt!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 5. November. Die halbamtliche „Nordd 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, die zwiſchen dem Kultnsminiſterium 
und dem Finanzminiſterium erzielten Vereinbarungen 
über eine Aufbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer 
bedürfen, bevor fie als Vorlage an den Landtag gelaugen 
können, noch der Zuftimmung des Geſammtminiſteriums, 
die zweifellos erfolgen wird. Alsdaun wäre die Ein⸗ 
ſtellung eines namhaften Betrages für die Aufbeſſerung 
im Etat nach dem Abſchluſt der Steuerreform ſicher zu 
erwarten. 

Wegen Beleidigung des erſten Staatsauwalts Baum⸗ 
gardt und des Landgerichtsraths Brixius, welche aus dem 
Kantener Mordprozeß befaunt find, iſt der Redakteur 
der Barmer antiſemitiſcherheiniſchen „Wacht“ zu drei 
Mouaten Gefängnif verurtheilt worden. 

„ Berlin, 5. November. Bismarck ſagte Dr. Blum 
ferner: Die Abberufung des Gejaudten Schlözer am 
Vatikan fei eine Maßregelung eines der tüchtigſten und 
verdienſtvollſten Diplomaten. Bismarck erklärte weiter, 
er hätte nie das bereits halbdeutſche Sauſibar England 
überlaſſen; der Beſitz Helgolands ſei eher eine Laſt und 
Schwächung für Dentſchland. Die Verwaltung von Oſt⸗ 
afrika durch Wißmann fei beſſer geweſen als durch 
Soden. Schließlich ſprach der Fürſt ſich ſehr abfällig 
über den Diſtanzritt aus. 

Stuttgart, 5. November. Der Kaiſer, welcher 
um 8½ Uhr uach Berlin zurückgereiſt ift, hatte militäri⸗ 
ſche Ehren am Bahnhofe abgelehnt, der König, die 
Prinzen, die fremden Fürſtlichkeiten und die Generalitat 
waren auf dem Bahuhofe. Der Abſchied des i 
war herzlich. Das große Publikum vom Schloſſe bi 
zum Bahnhofe brachte ſtürmiſche Ovationen dar. 

Wien, 5. November. Der den Abgeordneten vorgelegte 
Haushaltsplan für 1893 weiſt einen Ueberſchuß von 887 291 Gul⸗ 
den auf, 655 308 Gulden mehr als im Jahre 1892. i 

Paris, 5. November. Maſſicault, der franzöſtſche Generale 
refident und Miniſter des Aeußern von Tunis, iſt gegen drei Uhr 
früh heute geſtorben. | 

Madrid, 5. November. In Granada hat eine 
größere Volksmenge, welche die Herabſetzung der Brod⸗ 
preiſe forderte, unter den Rufen: „Nieder mit Cauovas!“ 
(dem Miniſterpräſidenten) mehrere Steuerhebeſtellen au⸗ 
gezündet. Die Gendarmen und Soldaten machten von 
den Schußwaffen Gebrauch. ) 
. H— I Rw SEE 


Grandenz, 5. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 126 —132 Pfund holl. Mk. 141— 144, hellbunt von 
130-135 Pfd. holl. Mk. 143 — 148, hochbunt und glafig 134 
bis 140 Pfd. Holl. Mk. 145 — 149. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol. Mk. 120 —122, 124—123 Pfd. 
Holl. Mk. 122 — 128. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120 —145. 

Hafer Mk. 130 —142. 

Erbſen Futter Mk. 120—130, Rode Mk. 130—150. 

Grandenzer Marktpreiſe am 5. November. 


niedr [höchſt. niedr. ſhoͤchſt 
Benennung Preis | Benennung Preis 
Rindfleiſch Weißkohl 
v. der Keule / Ko. 60 —70 [ Wirfingkohl. 
Bauchfleiſchh „ 5055 Rothkohl 
Kalbfleiſch. . „ 50-60 Merrettig. . t 
Schweineflſch.“ „ 60 —70 Sellerie. 
Hammelfleiſch! „ 50-460 Peterſilte ie 
Ger. Speck. „ 190 —.— Porre .. 
Schmalz. „ 90 —— Wrucken 
Eßbutter . „ 1 1120 ||| Kartoffeln 
Eier. . . . Mdl. 90] 1) [Gurken . . 
Aale. 4% Ko 1 1120 ||| Pilze (Rehf.) 
Breſſen .. „ 10,45 Steinpilze 
Schleie. . „ 4045 Hübner . 
Hechte . „ 40-45 || „20. junge 
Barſche „ 1135| 40 | Tauben 
Zwiebeln . „ 6-8 Lebende Guten 
Mohrrüden. | „ 2 Geſchl. do. [Me 
Kohlrabi... „ Lebende Gänſeſ Std. | 
Birnen . . „ 10-0 Geſchl. do. 1/5 Sto, — 60 — 70 
Aepfel. . . „ 10-120 Puten .. { 
Pflaumen „ —— — — Rebhühner . 
Grüne Bohnenſ „ ———— || Haſen 
Blumenkohl. Stck. — ——— 


Danzig, 5. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oltbr⸗Nobr.] 127,50 
holl:) feſt. Tranfit > 109 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 151-155 freien Verkehr. 126 
„ hellbunt 151 Gerſte gr. 112/118 Bhd 116-140 
Tranſ. hochb. u. weiß 137-138 kl. 106/112 Pfd | 124 
„ beilbunt ... | 132 afer inländiſch ... 132 
Terminz fr. V. Nov.⸗Dez.“ 153 bien „ NE" 
Tranfit 7 129 „ Tranſtt 10 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr . 149 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. ſtetig 14,00 
holl.): unver, Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher .. . 125-126 Liter %) kontingentirt! 50,00 
ruſſ. poln. z. Tranſ. 108-109 nichtkontingentirt . | 30,09 


Königsberg, 5. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % é loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 31,00 Geld. 

Berlin, 5. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin. 
Spiritus unverſteuert Wer loco ohne Faß Mk. 32,20, mii 
Faß per November Mk. 31,30, per Novbr.⸗Dezbr. 31,30, per 
Dezbr.⸗Januar Mk. 31,50, per April⸗Mai 32,70, per Mal⸗Jun 


33,00. Matt. 
Berlin, 5. November. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 201,95. 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Chambres garnies riese neee 30.” 


Prinzessins tasse 3a. 
vis-a-vis der Hanpt-Post-Zimmer v. 1,25 ab. 


— he 


Heute früh 5 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden, 
meine innigſt geliebte Gattin, 
unſere gute Tochter u. Schweſter 


Emma Werner 
geb. Kabbe 8 
im Alter von?23J. 7M. 22 Tage. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt, um Be 
ſtilles Beileid bittend, allen B 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an. 
Ruduik, d 5. Nevbr. 1892. 
Namens d. Hinterbliebenen 
der trauernde Gatte. = 
Er. Werner 


ER : ES — 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Luſchkowko, den 3. November 1892. 
Dr. Paesler und Frau Frieda § 

geb. Rasmus. 


EXITITZIXIXIXIIIZIYIITYY] 

3 Die Verlobung unſerer Tochter 3 

2 Therese mit dem Gerichtsaktuar 8 
Herrn Carl Sommerfeld in Culm 2 
beehren wir uns ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Anzeige ergebenſt mitzu⸗ 3 
theilen. 


@ 
Grenz, im Oftober 1892. 2 


Adolf Daum 


geb Bischoff. 
Ver mählte. 
2 Marienburg. 
POOH 


3 : ; 
| Emilie Daum ; 
2 
© 


Danzig. 
KA ZE SIT LIT TI TT I 


RE ewerbeverein Graudenz. 


Montag, d. 7. d. Mts. 
N im goldenen Löwen 


Prereins⸗ Abend. 
Vortrag des Herrn Pfarrer Ebel 
Die n der Entdeckung 
HKmeritas.” Die Damen werden erge⸗ 
benſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Alg. deutſcher Schulverein 


Mittwoch, den 9. November, 
Abends 6—7 Uhr 
im kleinen Saale des schwarzen 
dlers. (1988 


Konſtituirung d. Ortsgruppe 
Graudenz. 


Es wird um zahlreichen Beſuch der 
Berſammlung und Beitritt gebeten. 


tederlafel. 


Das dreißigjährige Stiftungs⸗ 
Feſt findet Sonnabend, den 12. No⸗ 
vember, Abends 8 Uhr, im Adler ſtatt. 

Programm: 

1. Concert; 

2. Feſtrede; 

8. Geſangsvorträge; 

4. Lebende Bilder; 

Ball. 
Der Vorſtand. 
Fritz Kyser. 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 6. Novbr, er., 
Abends 7½ Uhr: 


Großes Concert 


Drehmann. 
Wr. zum Waſchen und Platte x 


in und außer d. Hauſe nimmt entg. 
Ww. A Zimmermann, Oberberaſt. 57 


eparaturen von Pelzſachen 
werden ſchnell und ſauber aus⸗ 
geführt 0. Gajewski. 
Kürſchnermſtr., Langeſtr. 8. 
Böttcherwaare ſtets vorräthig und 


zu haben bei 
©. Grabuld, Maorizuw rderfir. 33. 


(801) 


a Auszeichnung 
irthschaftsges. 
1 nigs off. "Pr. 189%. 


— nn 


TIVOLI. wg - 


Sonntag, den 6. November er.: 


Abend-C 


von der Kapelle des Iufauterie= Regiments Graf Schwerin. 


Anfang 158 Uhr. 
(1980) 


P 


8 Den geehrten Herrſchaften 


N 


heutigen Tage in meinem Haufe 


7 = 
eröffnet habe. 


promptene und beſte Ausführung 
Mein neues Unternehmen 
pfehlend, zeichne 


C. Berg, 


Billigste al 
Grösstes Lager f 


von 


= [hren 3 


Uhrketten,Gold-, 
Silber-, Alfénide- 
und optischen 

Waaren, 


Neuheit: up” 
Altes Gold und Silber wird 


‘Restaurant 


Münchener Löwenbrän, 


Empfehle meinen anerkannt guten 
Mittagstiſch in und außer dem Hauſe, 
ſowie reichhal ige Frühſtücks⸗ und Abend⸗ 
karte. Täglich: (1989) 
Königsberger Rinderfleck, 


Eisbein mit Sauerkohl und | Delicateßwagren 


Erbsenpuree. 


Hans Schmeier. 


an] „ 


® TIVOLL 


Dienſtag, den 8. November, 
\ Abends 8 Uhr: 


® hobert Johannes: 


: 
N N 


Abend. 


Ernfte und humoriſtiſche X 
Vorträge. 

Nummerirte Billets a 75 Pf., 

nicht nummerirte (an Tiſchen) 

a 50 Pf. find vorher in ui 

Ei; arrenhandlung des Herrn 

E. Sommerfeldt und in 9 


ö 
\ Hrn. Giissow’s Konditorei 
N 
» 


kaſſe: 1 Mk, 75 Pf., Gallerie We 
80 Pf. Neues Programm 
bringen die Tageszettel. 5 


zu haben. An der Abend⸗ RN 


\ Robert ihnen. 
S ater tee 
Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Leute⸗Betten 
von Mt. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 
von 200, 80,00, 40,00, 50 00—70,00 Mt. 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. 
Bettlafen 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, Liſchtücher, 
Servietten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher empfehlt 
H. Czwiklinski. 
Jeſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Doppel⸗ 


Malzextract⸗Vier 


der Brauerei Boggu mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt . 


Fritz Kyser. 


Im Vorverkauf wie bekannt. 


gegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 


Oberthornerſtraße 34 


Eingang von der Grabenſtraße, 
“ * 55 a] r 97 
ein Bier⸗Verlags⸗Geſchüft 
Ich bitte, mich recht häufig mit Aufträgen zu beehren, für deren 


Hochachtungsvo 


Oberthornerſtraße 34. 8 


ver fe 
— 


Celloluid- 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck, Graudenz. 8 


X Gothaer 


y Kieler Büclinge und Sprotten f 


(6430 | biligft in der Vietoria- Drogerie: | 


gehenden Artikeln findet 


oncert 


ſich untenftehende Preiſe 
Eintrittspreis 50 Pfg. 


Nolte. reicht. 


Eudgültiger 
Schluß⸗ 


von Graudenz u. Une: 


(1960) 


ich jeder Zeit bemüht ſein werde. a 
einem I Wohlwollen ems ſchäft bis ſpäteſtens Januar 


1893 vollſtändig aufgelöſt 


x worden iſt. (1878) 


: Es follen und müſſen 
bis dahin die geſammten 


Waaren - Vorräthe 


5. 


ste Preise 
Verlobungs- und 
Trau-Ringen 
(mit gesetzlichem 
Stempel), 
uten amerik. 
ickelweckern 
„Junghans“ 
n 3 Mk. 50 Pf, 
Als guten silbernen 
Damenuhren 
zu 20 und 22 Mk. 


Kapseln in allen Grössen, 
zum höchsten Preise gekauft. 


Preiſen und offerire: 
1 zugewogenes Pfund 


und Nockwolle 


für Mark 2,90, 
1 zuge- wogenes Pfund 


für Mark 2,90, 


1 zugewogenes Pfund 


für Mark 2,90, 
1 Ingewogenes Pfund 
farbige Strihwolle 


für Mark 2,10, 
1 zugewogenes Pfund 


Unſere 


Weinstuben 


find von nun an jeden Sonntag Nach: | Be 
mittag von 6 Uhr ab geöffnet. 8 
Eine reichbaltige Weinkarte, alter 
engl. Ale u. Porter, wie ſämmtliche 8% 
jederzeit reichlich 

vorräthig. 


Apoldaer Gänſetrüffelleberwurſt 5 
Sardellentrüffelleber⸗ 


wollene Prima 


| felbftgeftr. Herrenſocken 


3 Paar für Mark 2,70, 
30 Stück reinwollene 


Tricot⸗Caillen 
per Stück Mark 1,15, 
135 Paar 


das Paar für 38 Pf., 


Wurſt 5 per Stück 35 und 45 Pf., 255 
„ Arüffelleberwurſt 28 Ait Dnmenwellen : 
; fo. | Sam per ti dark 1,20, 
R wae men's = Üricotagen, Strumpf⸗ 
„ delik. Pomm, Günfe- , waaren, Handſchuhe, & 
Schmalz = Sünden, Kleidchen, Jagd- 


ungar. Salamiwurſt 


welten, Röcke, Olouſen, 
und Braunſchweiger 


Cervelalwurſt = Schulterkragen, Capotten 
Apoldaer, Frankfurter u. Thür. Bay , coon Sailer. Mi 
poldaer, i 1. feidene Schürzen, Taillen⸗ 95 


ſchönſten Weſer-Räucherlachs tiider, Plaidtücher, 


geräucherten Aal und 


Heubuder Flundern wie fets friſche f geſtickte Träger, feidene 


| eae 


offeriren Fu. ſ. w. unglaublich billig. 
F. A. daebel Söhne. | | gerren- Sragen 


Weſeler Geld⸗Lotterie a 3 Mk., . aarantirt Leinen vierfach 
½ 1,75 Mt, ½ 1 DE, ¼ 10 Pfg., 9° 3 ‚ 
5 1 ME, Liſte 20 Pfg., bei (1758 per Stück 27 bf. 

Gustav Kauffmann. 


Bekanntmachung. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
der letzten Weseler Geldlotterie 
fiel in meine Collekte. 

Die nächste Ziehung der Weseler 
Lotterie findet am 17. November cr. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40,000 M. 
2888 Geldgewinne mit 342,300 M. 
a Loos 3 Mk., Antheile 1/3Mk.1.75, 
1/,Mk.1, 1% Mk. 16, 1%/, Mk. 9. 
Berliner Rothe + Lotterie. 
100,000M., 40,000M., 16870 Geldg. 
a Loos 3Mk ‚Antheile ¼ Mk. 1.75, 
J Mk. 1, 1% Mk. 16, 1% Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pig. 


1.00 Josep b, Larne 
Sünntliches Didtungs- 
Material 


als: Gummiplatten, 
Asbeſtſäden und Pappe, 
Talcumpackung, 
Maunlochſchuüre u. ſ. w. 


enorm billig. 


Gummikragen 
per Stück 18 Pfennig, 


Verſchiedene Repofitorien, 


Möbel u. ſ. w. 


Verkaufsſtunden: 
Vormittags von 9 — 2 Uhr. 


Geſammt⸗ 


Ausberkau 


Graudenz 
Marienwerderſtraße Nr. 2. 


potheler Hans Raddatz. 


Eine Ergänzung vow and: : 
nicht ftatt und verſtehen 5 


nur fo lange der Vorrath! 


Tue 


bis Jaunar 1893. 85 


8 Unter allen und jeden 
Umſtänden mußt das Ge: B 


a werden, da der Laden, wie! 
bereits bekannt, an Herru 
Löwenstein bvermiethet B 


St voll: WS 
Pee | eee ftindig ausverkauft werden. Be 
jb“Lah verkaufe daher zu den Bam 
dabei vermerkten, entichie- Be 
den unübertrefflich billigen 


a Caſtor⸗Zephyr⸗, Gobeline ; 


5 farbige Prima Eiderwolle 5 
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Zur 400jährigen Geburtstagsfeier 
Menno Simons. 


Die Mennonitengemeinden unſerer Provinz feiern mit 
Ihren Glaubensgenoſſen in aller Welt den 400ſten Geburts⸗ 
tag des Reformators Menno Simons. 

Menno Simons iſt nicht etwa, wie man oft behaupten 
hört, der Stiſter der Mennonitengemeinden, auch haben ſie 
ſich dieſen Namen nicht ſelber beigelegt. In der Reformation war 
es üblich, daß man die Namen der Führer auf ihre Gee 
meinden übertrug. Da nun die „Taufgeſiunten“ gegen den 
Namen „Wiedertäufer“, der zu einem Scheltnamen herab⸗ 
9 war, proteſtirten, bezeichnete man ſie nach dem 

amen ihrer geiſtig herborragenden Männer. Die Anhänger 

es Prieſters Menno Simons (aus dem frieſiſchen Dorfe 

itmarſum) nannte man Mennoniten. Im Jahre 1544 
wird bereits der Name „Mennoniten“ in einem öffentlichen 
Aktenſtück der Regierung von Oſtfriesland gebraucht. In 
Hollaud, dem Geburtslande Mennos, blieb aber der Name 
der „Taufgeſinnten“ vorherrſchend, in Deutſchland nennen ſich 
die „taufgeſinnten Gemeinden“ bis heute Mennoniten. 

Ein Hauptſtück der Mennoniten iſt, daß der Glaube nicht 
allein zur Rechtfertigung der Menſchen vor Gott genüge, 
ſondern daß der Glaube vielmehr in einem wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Leben ſich bethätigen müſſe. Wer ſich genauer über 
die Anſchauungen der Täufer unterrichten will, dem empfehlen 
wir die in Danzig erſchienene Feſtſchrift, die im Auftrage der 
weſtpreußiſchen r von H. G. Mannhardt 
herausgegeben iſt. Wir wollen nur zum beſſeren Verſtänd⸗ 
niß des Namens „Taufgeſinnten“ noch erwähnen, daß ſie 
des Glaubens ſind, Taufe und Abendmahl ſind zur Seligkeit 
nicht nothwendig, ſondern nur äußere Sinnbilder zur Erinnerung 
an Chriſtus Die Taufe fol nicht an Kindern vollzogen 
werden, ſondern an denen, welche ſelbſt ihre Buße beweiſen durch 
Erneuerung ihres Lebens; die Tauſe gilt ihnen als der 
„Bund eines guten Gewiſſens mit Gott“. (1. Petri 3.) 

Für katholiſche wie für proteſtantiſche Obrigkeiten genügte 
es im 16. Jahrhundert, daß Jemand ein Gegner der Kinder⸗ 
kaufe war, mochte er ſonſt der ſtillſte und frömmſte Chriſt 
ſein. Doch kein kaiſerliches Mandat, deren immer neue und 
ſchärfere in den Niederlanden ergingen, keine Marter und 
keine Hinrichtungen haben die Gemeinde auszurotten ver— 
mocht. Wohl ſind viele, ſo ſchreibt Mannhardt in ſeiner 
fit chrift, in Kerker und Tod gegangen, aber fie haben wie 
Ihre Brüder und Schweſtern in der Schweiz und in Süddeutſchland, 
den Tod der Märtyrer für ihren Glauben ftandhaft ertragen, 
edle Vorbilder des Gottvertrauens und der wahrenchriſtlichen 
Gelaſſenheit im Leiden. Wohl ſind viele von Haus und 
Herd vertrieben und durch Norddeutſchland hin von Ort zu 
Ort gezogen, ob man ihnen eine Stätte gönnte, wo ſie in 
tiller, feigiger Arbeit fic) und die Ihrigen ernähren könnten, 

och wenn in der Drangſal ſolcher Pilgerfahrt wohl eins 
mal der Muth ſinken wollte, dann haben ſie ſich unter 
einander getröſtet mit den Worten deſſen, der ſein Kreuz 
Allen vorangetragen hat: „Selig ſeid ihr, wenn euch die 
Menſchen um meinetwegen ſchmähen und verfolgen und reden 
allerlei Uebles wider euch, ſo ſie daran lügen. Seid fröh— 
lich und getroſt, es wird euch im Himmel wohl belohnt 
werden.“ 

Der Mann aber, welcher nun zum Führer der Zerſtreuten 
wurde, war Menno Simons. 

In dem Dorfe Witmarſum in Weſtſriesland 1492 ge⸗ 
boren, war Menno etwa im Jahre 1516 katholiſcher Prieſter 
in dem benachbarten Dorfe Pingjum geworden. Hier wirkte 
er in Gemeinſchaft mit zwei anderen Prieſtern, von denen 
der eine ihm übergeordnet war, während der andere unter 
ihm ſtand. „Dieſe zwei Männer und ich“, ſo erzählt er, 
„haben unſer tägliches Leben in Spielen und Trinken und 
jonftigen eitlen Werken in Geſellſchaft anderer hingebracht, 
wie denn leider ſolcher gottloſen Leute Art und Weiſe iſt.“ 

„ Zum Nachdenken über die Taufe brachte ihn die Hin⸗ 
richtung eines angeſehenen Mannes, Sicke Frerichs, welcher 
1531 zu Leeuwarden enthauptet wurde, weil er ſeine Taufe 
erneuert hatte. Menno kam alsbald nach eingehender Prü— 
fung der heiligen Schrift und nachdem er die Reformatoren 
Luther, Buzer, Bullinger wegen der Taufe befragt und jeder 
ihm anderen Beſcheid gegeben hatte, zul der Erkenntniß, daß die 
Kindertaufe mit der Schrift nicht übereinſtimme. Hierdurch und 
durch ſeine übrigen neugewonnenen Anſichten, wurde er ein 
Anhänger der Taufgeſinnten, während er äußerlich leider 
noch immer in ſeinem ſicheren Pfarramt blieb, weil er ſich 
den Verfolgungen nicht ausſetzen wollte. Dieſe wurden immer 
härter. Unter anderen wurde ein ſehr vornehmer und an⸗ 
geſehener Mann, Andreas Claaſſen, als Täufer hiugerichtet 
und ſeine Güter eingezogen, ſo daß ſeine Wittwe mit ſieben 
Rindern, aller Reichthümer beraubt, hülflos dem Elend preis⸗ 
gegeben war. Im Jahre 1535 wurde ſein eigener Bruder, 
der ſich den Taufgeſinnten angeſchloſſen hatte und Rache an 
den Gewaltthätern nehmen wollte, im Kampſe gegen die 
Kriegsmacht des Statthalters von Friesland erſchlagen. Dies 
Ereigniß fiel mit Zentnerlaſt auf Menno's Seele, 1536 legte 
Menno ſein katholiſches Prieſteramt nieder, nachdem er 
in den Monaten zuvor mit unermüdlichem Eifer noch von 
ſeiner Kanzel das Wort von der Buße und der Erneuerung 
des inneren Lebens gepredigt hatte. Faſt ein Jahr lebte er 
nun in ärmlichen Verhältniſſen ſtill und zurückgezogen, im 
Geheimen ſeine Anhänger beſuchend, ein Friedensbote, der ſie 
tröſtete und aufrichtete in ihren Anfechtungen. Inzwiſchen 
hatten neue Ereigniſſe ſich zugetragen, welche auf die Geſchicke 
der Täufer von größtem Einfluß waren. Das Königreich 
Johanns von Leiden in Münſter war, wie Menno voraus⸗ 
geſagt hatte, jammervoll zu Grunde gegangen. Die geringen 
Reſte ſeiner Anhänger fanden ſich im Auguſt 1536 auf einer 
Verſammlung verſchiedener Täufergemeinden in Bocholt in 
Weſtſalen ein, doch ſagten ſich die Taufgeſinnten unter Obbe 
Philipps Leitung aufs neue völlig von ihm los. 

Von dieſen frommen Männern aus Obbe Philipps Ge- 
ſinnungsgenoſſen traten eines Tages zu Anfang des Jahres 
1537 etwa 6 oder 8 bei Menno Simons ein und baten ihn 
flehentlich, „er möge doch den großen ſchweren Jammer und 
die Noth der armen bedrängten Seelen beherzigen“ und das 
Amt eines Aelteſten ihrer Gemeinde übernehmen. „Alſo b'n 
ich“, erzählt er ſelbſt, „nicht von der Münſterſchen, noch von 
tines andern aufrühreriſchen Sekte. wie ich beſchuldigt werde, 


Der Geſellige. 
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ſondern von ſolchen Menſchen zu dleſem Dienſt, wenn auch 
unwürdig berufen worden, die im Gehorſam Chriſti und ſeines 
Wortes bereit ſtanden, ein bußfertiges Leben in der Furcht 
Gottes zu führen, die ihrem Nächſten in Liebe dienten, das 
Kreuz trugen, aller Menſchen Wohlfahrt und Heil ſuchten, 
Gerechtigkeit und Wahrheit liebten und Ungerechtigkeit und 
Bosheit flohen.“ 

Natürlich wandten ſich alsbald die Blicke der Obrigkeit 
auf Menno. Schon von 1539 an konnte er nicht mehr öffent⸗ 
lich lehren und predigen, ſondern nur verſtohlenerweiſe die 
Seinen in den verſchiedenen Gegenden, wo Gemeinden bee 
ſtanden, beſuchen. Schon wurden mehrere, die ihn beherbergt 
oder ſich von ihm hatten taufen laſſen, hiugerichiet. 1541 im 
Mai erließ der Hof von Holland ein Schreiben an die Land⸗ 
vogtin, worin es hieß, „die Wiedertäufer würden längſt aus⸗ 
gerottet ſein, wenn nicht ein gewiſſer Prleſter Menno Simons 
ſortwährend herumſchweife.“ Es wird deshalb vorgeſchlagen, 
man ſolle gefangene Wiedertäufer, welche Reue zeigten, mit 
der Bedingung frei laſſen, daß ſie Menno . Im 
nächſten Jahre ſetzte Kaiſer Karl V. einen Preis von 100 
Karolusgulden für denjenigen aus, welcher Menno auslieferte. 

1543 begab Menno ſich nach Emden, wo die kalviniſtiſche Re⸗ 
formation eingeführt war, wo aber die Gräfin Anna, die 
Herrin von Oſtfriesland, auch die Täufer duldete. Von 1545 
ab finden wir Menno dann in Köln unter den dortigen Brite 
dern wirkend, denen der evangeliſch geſinnte Kurfürſt Her⸗ 
mann von Wied Duldung gewährte. Als dieſer 1546 ſtarb 
und fein Nachfolger alle Nichtkatholiken vertrieb, zog Menno 
nach Wismar, wo er bis 1555 mit den Seinen einen ziemlich 
ruhigen Zufluchtsort fand. Doch blieb er hier nicht unthätig, 
ſondern reiſte überall hin, wo er verſprengte Taufgeſinnte 
vermuthete, um fie zu feſten Gemeinden zu ſammeln. An die 
Gemeinden, die er in Preußen, wahrſcheinlich in den Städten 
Danzig, Thorn, Elbing und Graudenz geſammelt hat, richtete 
er 1549 am 7. Oktober von Wismar aus einen Brief „An 
die Gemeinden in Preußen“, der uns beweiſt, daß da— 
mals die erſten Anfänge unſerer weſtpreußiſchen Gemeinden 
durch Menno ſelbſt gepflegt worden ſind. 

Unſere Mennofeier trägt — ſo ungefähr ſagt H. G. 
Mannhardt in der Feſtſchrift — nicht den Charakter der übers 
mäßigen Verherrlichung eines Menſchen. Soweit ſich unſere 
Feier auf die Perſon Mennos bezieht und von ihr ausgeht, 
ſoll ſie dahin wirken, daß in uns Allen ſein Bild lebendig 
werde als eines Mannes, der altevangeliſche Grundſätze ver⸗ 
theidigte und mit heiligem Ernſt nach einem vorbildlichen 
Wandel ſtrebte. Durch und durch evangeliſch führen wir alle 
den Wahlſpruch Mennos: 1. Corinther 3. v 11: „Einen 
anderen Grund kann niemand legen, außer dem, der gelegt 
iſt, welcher ift Jeſus Chriſtus.“ Wie unſere Vorfahren zu 
Mennos Zeiten, wollen wir auf dieſem einen Grunde nimmer— 
mehr bauen „Holz, Heu und Stoppeln“ der Menſchenſatzung 
und der todten Buchſtaben dogmatiſcher Lehrſyſteme, ſondern 
wir wollen wie fie darauf bauen „Gold, Silber und Edel— 
ſteine“ eines in Chriſti Geiſt erneuerten Lebens. 

Wer kann die Wünſche nach einem Chriſtenthum ohne 
Dogmenzwang und ſtarre Bekenntnißformel aus dem Munde 
ſo vieler ernſter und frommer Männer der Gegenwart hören 
— und gedächte nicht daran, daß alles das auf dem Boden 
unſerer Grundſätze eigentlich von ſelbſt erwachſen müßte! 

Mit herzlicher Theilnahme weiſt auch der „Geſellige“ 
heute auf die Geburtstagsfeier Mennos hin. Wenn viele der 
Grundſätze, welche Menno Simons gelehrt hat, auch von den 
Nicht⸗Mennoniten ſorgfältig beachtet würden, es ſtände beſſer 
in unſerer Provinz. Wirthſchaftlichkeit, Sparſamkeit, 
Fleiß und friedfertiges Weſen zeichnen im Allgemeinen 
die Mennoniten ſehr vortheilhaft vor anderen Landsleuten 
aus und der richtige Beobachter des Weſens der Mennoniten-⸗ 
Gemeinden wird anerkennen müſſen, daß jene wirthſchaft— 
lichen und ſozialen Tugenden auf dem Boden einer ſehr 
achtenswerthen religiöſen Geſinnung erwachſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. November. 

G Niederzehren, 4. November. Die Intereſſenten des trocken 
zu legenden Schloßſees haben auf dieſem, durch die außer⸗ 
ordentlich trockene Witterung dieſes Sommers begünſtigt, mehrere 
tauſend Meter Kanäle graben laſſen, um durch dieſe ſämmtliche 
Zuflüſſe direkt in den Abzugskanal zu leiten. Es iſt hierdurch die 
Trockenlegung ſoweit gefördert, daß der See jetzt nach allen 
Richtungen begangen werden kann. Eine bedeutende Senkung der 
Oberfläche iſt, wie von manchem befürchtet wurde, nicht eingetreten, 
es genügt alſo, wie der Augenſchein lehrt, der von den Intereſſenten 
vor fünf Jahren angelegte Eutwäſſerungskanal vollſtändig, auch 
ohne eine von der General-Kommiſſion geplante ſehr koſtſpielige 
Röhrenleitung; es dürfte das Kapital von 32000 Mark genügen, 
um die ganze Seefläche zur Beförderung eiues ſchnelleren Gras— 
wuchſes und beſſeren Vernarbung etwa 10 Centimeter hoch mit 
Sand zu befahren. Jetzt iſt man damit beſchäftigt, das Rohr 
und Schilf abzumähen und zu verauktioniren, um die Mittel zu 
weiteren Meliorationen zu beſchaffen; in 4 bis 6 Wochen hofft 
man auch damit fertig zu ſein, und die Ausführungskommiſſion 
beabſichtigt dann die Herren von der General-Kommiſſion, ins⸗ 
beſondere den Herrn Baurath Schulemann, auf deſſen Veranlaſſung 
noch vor 2 Jahren eine Peilung des Sees ſtattfinden ſollte, zu 
bitten, den See jetzt in Augenſchein zu nehmen. Falls von den 
Herren eine weitere energiſche Förderung der Melioration ohne 
Rohrleitung abgelehnt werden ſollte, will man bei dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten wegen Beſchaffung weiterer Mittel und 
eventl. Unterſtützung aus öffentlichen Fonds vorſtellig werden. 

r Aus der Tuchler Haide, 4. November. Allgemein wird 
der Mangel an Futter ſehr beklagt; das Vieh iſt ſchon recht 
billig geworden, denn ſehr viele Landwirthe müſſen ihren Vieh⸗ 
ſtand verringern. 

R Pelplin, 4. November. Das 7 kulmiſche Hufen große 
Grundſtück des Herrn Hinz in Adl. Liebenau tft für 126000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Otto von Helden-Gaſtorowski in Allen⸗ 
ſtein übergegangen. — Der Begründer und bisherige Kommandant 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, Herr Amts- und Gemeinde— 
vorſteher Lifka, hat ſein Amt wegen Ueberbürdung mit Berufs⸗ 
geſchäften niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger wurde Herr 
Molkereidirektor Greiner gewählt. Die Feuerwehr Ft in Uniform 
und Geräthſchaften ſo gut ausgerüſtet, daß ſich wohl kaum ein 
zweiter Ort mit einer ſo geringen Seelenzahl findet, der eine 
gleiche Wehr aufzuweiſen hat. 

9 Goldap, 4. November. Der Rittergutsbeſitzer v. Horne 
Gehlweiden iſt in dieſen Tagen durch einen anonymen Brief in 
eine nicht geringe Aufregung verſetzt worden. In dem Briefe 
wird er aufgefordert, den Wirthſchaftsinſpektor Grabowski, den 
Rechnungskführer Laak und den Privatförſter Szameit unveräsalich 
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Bromberg, 3. November. Die hieſtgen Kolonial waa re n⸗ 
händler haben beſchloſſeu, vom 7. d. Mts. ab bis zum 1. 
März 1893 ihre Geſchäfte, mit Ausnahme des Sonnabends, Abends 
um 9 Uhr zu ſchließen. 

Frauſtadt, 3. November. Die hieſige Zucker fabrik hat in 
dem letzten Geſchäftsjahr mit beſriedigendem Erfolge gearbeitet, 
Die Geſellſchaft ſchloß das Geſchäftsjahr 1890—91 mit einer 
Unterbilanz von 182748 Mark; durch das Ergebniß des St 
jährigen Geſchäftsbetriebes ift dieſe Unterbilanz bis auf 38000 PIE 
herabgemindert worden. Die Ausſichten für das laufende Betriebs 
jahr werden als günſtig bezeichnet, ſo daß, wenn nicht beſondere 
Störungen eintreten, für dieſes Jahr wieder auf eine Dividende 
u rechnen iſt. 


Danziger Produkten⸗Börſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 5. November 1892. 

In dieſer Woche haben an unſerem Platze die 57 e 
etwas nachgelaſſen, es find nur 574 Waggons gegen 647 aggons 
in der Vorwoche angekommen. Es waren davon beladen 153 mit 
Weizen, 298 Roggen, 32 Gerſte, 2 Hafer, 11 Erbſen, 3 Mais, 
5 Bohnen, 1 Linſen, 2 Lupinen, 2 Hirſe, 8 Oelſaat, 4 Oelkuchei 
und 53 Kleie. 4 

Weizen war auch in dlefer Woche in recht matter Tendenz 
da die auswärtigen ungünſtigen Berichte ſelbſtverſtändlich auch Oe 
einen Einfluß ausüben mußten. Tranſitweizen haben im Laufs 
der Woche Mk. 1 bis Mk. 2 nachgegeben. Inländiſche Weizen 
waren zwar auch flau und mußten anfänglich theilweiſe etwas 
billiger abgegeben werden, zuletzt zeigte ſich jedoch etwas mehr 
Frage, welche den Markt befeſtigte, ſodaß Schlußpreiſe ſo ziemlich 
die gleichen gegen die der Vorwoche find. Bei einem Umſatze von 
ca. 2000 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für inländtiſchen blau⸗ 
ſpitzigen 132 Pfd. Mt. 138, bezogen 130/1 Pfd. Mk. 142, bunt 
127/8 Pfd. Mk. 144, 131 Pfd. Mk. 146, hellbunt 127/8 Pfd 
Mk. 147, 135/ Pfd. Mk. 152, weiß zerſchlagen 132 Pfd. Mk. 150, 
weiß 181 Pfd. und 1323 Pfd. Mk. 151, 131 Pfd., 133 Pfd. 133/4 
Pfd. und 134 Pfd. Mk. 152, 134 Pfd. Mk. 152 ½, 133/4 Brody 
134 Pfd. und 136 Pfd. Mk. 153, 138 Pfd. Mk. 154, roth 128 Pfd. 
Mk. 146, 132/3 Pfd. Mk. 148, 136 Pfd. Mk. 149, roth and 
130 Pfd. Mk. 140, Sommer 129 Pfd. Mk. 148, 141 Pfd. ME 
155, beſetzt 133 Pfd. Mk. 148, 135/6 Pfd. Mk. 149.— Termine 
November zum freien Verkehr Mk. 153 bez., blieb Mk. 154 Bit 
Mk. 153½ Gld., tranfit Mk. 128¼ bez., blieb Mk. 1291 Brf., 
Mk. 128 Gld. November-Dezember zum freien Verkehr Mk. 152, 
Mk. 153 bez. Dezember⸗Januar zum freien Verkehr Mk. 152 bese 
blieb Mk. 154 Brf., Mk. 153½ Gld. April⸗Mai zum freien Vere 
kehr Mk. 157 bez. tranfit blieb Mk. 132¼ Bf., Mk. 132 Gld, 
e 200 Tonnen. — Roggen: Die Zufuhren vom Alone 
blieben klein, es fehlt aber auch faſt jede Frage zum Expork, 
ſodaß Preiſe wiederum Mk. 2 nachgeben. Nachdem aber von 
Berlin beſſere Berichte kommen, war man hier wieder geneigte 
zu kaufen, ſodaß ſich Preiſe wieder ziemlich erholt haben. Nach⸗ 


Getreide⸗Beſtände 
excl. der Danziger Oelmühle und der Großen Mühle: 
am 1. Novbr. 1892 am 1. Oktbr. 1892 am 1. Novbr. 1891 


Weizen 5523 To. 3590 To. 11300 To. 
Roggen 6913 „ 4333 „ 13030 „ 
Gerſte 1488 „ 1083 „ 1771 „ 
aa 105 „ th ee 142 „ 

rbſen 277 „ 146 „ 103 „ 


t. 25 Pfg., ist die beste und 
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Eine kleine Waſſer⸗ oder gute ” 
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em Unentgeltlich han des Mittels gegen die Trunklucht. Die Warnung in geftriger Nummer Junge ſtarke P uten 6 


Now! d Wirthſchafts⸗ —— —— M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172, 

abs pi des Bu 4; e Ta. taufend, auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. des Geſelligen, meinen Lehrling Schara⸗ g 85 mgs Ml. Henn 97 57 Maſt, aes m 
— Nagus; Ü im 8 4 3 finski betreffend, iſt nicht von mir and: | Hahn 5 ° enne 4 9 verkauft St 
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1 4 x , Geeignete Bewerber wollen ſi winn? Fics: a Ae ES i re eee 2 : N i 
Dite en. bietaut, e bafbigft unter, e 1 — oe 22008. 200 Ag 5 Nur Gewinne! Keine Nieten! ER E 8 hatte 
allein, mit Angabe der geforderten A und Angabe ihrer GebattSanioel iche Monatsraten zu 4 Mk. Porto 20 Pf. Barietta 100 Fres. Prämien- SSL Stihl, a. Ui 
Preiſe, mir ſpäteſteus im Termine am dei mir melden. (1965) Naben eme ſind 1 Ba fetta Sol: Mache Bich. 13 * 20. Nov. er. „ Auf ein größeres Gut wi zur en m 
Dieuſtag, d. 22. Novbr. ct. Briefen Wilye., 2. Novbr. 1892. akute 10 Sichm m Nächte Biehung Jedes Loos muſt mind. mit 100 Frcs. 2. Stelle 1152 Fa 
Vormittags 11 Uhr Der Vorſitzende Ri Nov. Barletta⸗Joldloos, Hauptgew. aich 80 Mk. gezogen werden und kann 9000 Mark 

unterſchrifllich bollaonen, frankirt und des Kreis⸗Ausſchuſſes. 2000 000 Fres., Augsb. Leos Hauptgw. im günſtigſten Falle Beträge bis res. verh., 35 Je 
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räthlichen Bureau zur Einſicht aus.] 12. November 1892, Vormittags : A ti sear Drawert, Tho Sb. 12 po 

Die Anſchläge werden auch gegen Er⸗ 10 Uhr, meiftbietend im hieſigen Bureau wei Acllen Teen werden direkt hinter Bankengelder auf Gärtner 

fiattung der Kopialien abſchriftlich Pring ez Die Bedingungen werden der Zuckerfabrik Schwetz mit Verluſt —Broves Wei senmehl ein ſtädtiſches Grundſtück in Dt. Eylau Gemüſebau, 

mitgetheilt. im Termin bekannt gemacht. zu verkaufen. von ſogleich geſucht. yg Topfpflan = 
Neumark, den 29. Oktober 1802. Bukowitz, den 4. November 1892. — bitte poſtlagernd Berlin} zum Gänſeſtopfen el ſehr billig wollen ihre Adreſſe unter Nr. 1806 on dauernde 

(1924) Der Landrath. Die fiskaliſche Gutsverwaltung.! unter B. K. Poſtamt 34. Alexander Loerke. | die Expedition des Geſelligen einſenden eſtattet. 2 
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ich mich Alte Schützenſtr. Nr. 286 al 
Sattler und Tapezirer 

etablirt habe, und empfehle mich den 

bochgeehrten Herrſchaften von Marien⸗ 


— 


werder und Umgegend zur ſauberen 
Ausführung von Pferde⸗Geſchirren, 
Polſterarbeiten, Reparaturen, ſowie 
aller Übrigen, in mein. Fach vorkommenden 
Arbeiten. Gleichzeitig halte ich vorräthig 
ſelbſtgefertigte Kutſch⸗ und Arbeits: 
geſchirre, Torniſter, Bandagen 
u. a. m. Prompte und reelle Bedienung, 
ſowie fofortige Ausführung von Be⸗ 
Rellungen zuſichernd, bitte ich um ge⸗ 
zeigte Aufträge und zeichne 

Hochachtungs voll 

II. Kabus. 


NB. Um Irrthum zu vermeiden, 
bitte ich, die Aufträge vorne in meiner 
Wohnung zu ertheilen. (1804 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich, don Berlin kommend, mich 


als Modiſtin 


hier niedergelaſſen habe und bitte ich, 
mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
wollen. Martha Venzke, Modiſtin, 
(1916) Biſchofswerder Wpr. 
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2 OF ENA vest 2 
Tautenburg Wester 


Kinder Mili 


ft in der Löwen » Apotheke, der 
Schwanen ⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn, Gruppe. 


Eichene Bohlen 


billig abzugeben 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Tricot⸗Caillen un 
Hlousen 
Flancll- Blonfen 
Tticot⸗Kuaben⸗Auzüg 
Tricot-Kleidchen 


in großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen empfiehlt 


julius Heymann 


Markt 11. 


Mühlhäuſer Erzeugniſſe 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50— 125300 
4. in einfarbig, geſtreift, karrirt 2c. im 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
überall hin frauco. Verſandt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 
Erſtes Verſandth. Mühlhauſen i. Thür. 


Alle Streich u. Blasinstrumente 


ſowie Zithern, Guitarren, 
Trommeln, Ziehharmonikas, 
Muſikwerke, Saiten zc. liefert 
o billigst unt. Gar. die Fabrik 
Gläsel & Mössner 

Markneukirchen in Sachſen. 
i Reparatur-Werkstatte. 

Illuſtrirte Kataloge frei. 


Neuer Ural - Caviar 
grobkorn 1 Ko. 6 Mk., 2 Ko. 11.50 Mk., 
4 Ko. 22 Mk., großkorn 1 Ko. 7 Mk., 
2 Ko. 13,50 Mk., 4 Ko. 26 Mk, dick. 
Aal in Gelée, Mittelſtücke, 4 Lt. od. 
2 a 2 Lt. od. 4, Lt.⸗Doſen 5 50 Mk., 
ar. Kieler Sprotten, 160 — 200 pr. Kft. 
1,30 Dit, p. 2 Kſt., Poſtk. 2,50 Mk. 
Erust Schulz Nachf., Ottenſen. 


Achtung. 


Marzipan⸗Maſſe garantirt / 
Mandeln, ½ Pfd. Zucker Pfd. M. 1,20. 
Marzipan⸗Pralinee Pfd. M. 1,20 
Marzipan⸗Bonbon Pfd. Mk. 0,80 
E. Albinus, 

Bonbon: u. Confitürenfabrik, 
Grabenſtr. Verſandt gegen Nachnahme. 
Lr 


i Damentudje 


= Ferren⸗Amußftoffe 

3 aug, erfter Hand. 
Tuchfabrik v. C. W. Schuster, 
3 Strausberg. Proben frei. 


KIT IST SI eee 
Ein noch gut erhaltenes (1858 


franzöſiſches Billard 


mit Zubehör verkauft billigſt 
Bunter, Pr. Friedland Wpr. 
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Teppich- umi [ BERLIN S., 
Paprik Emil Lefevre oben: 158. 


Markt 11. 8 
2 n ö 


Avis! 


Der Graudenzer diesjährige November⸗Markt findet nicht flatt, 
und bitte deshalb meine geehrte Kundſchaft, mir die geſchätzten Auf⸗ 
träge bis zum 14. November er. gütigſt direkt nach Thorn übers 
schreiben zu wollen, da die bis zu dieſem Tage eingelaufenen Be⸗ 


ſtellungen zuſammen fr a ch t f r e i nach Grandenz 
ſenden werde. 


Gleichzeitig empfehle meine weltberühmten, unübertroffenen 


Ke Honigkuchen N 


in friſcher, ſchöner, dom beſten Material und unter meiner perſön⸗ 
lichen fachmänniſchen Leitung angefertigten Qualität. (1893) 


Herrmann Thomas, 


Thorner Honigkuchen - Fabrik, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


em 99 mem G0 CAC 


@S~ Billigite Bezugsquelle für Feinſte Tafelbutter 


T p 1 ni Ch 6 p. Bid. 1 20 iſt täglich friſch zu haben 
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in der Centrifugenmeierei Brattwin. 
Um feſte Kundſchaft bittet 

A. Dietziker, Meiereibeſitzer, 

Brattwin bei Graudenz. 


ehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, Beſtellunden nimmt auch Herr 
„6, 8, 10 bis 100 Mt. Pracht⸗ Kaufmann Reich, Graudeng entgegen. 


Katalog gratis. 


5 


Ram 
‚32,08 


Beinkleider 
ſümmtliche Cricokagen 
wollene Damen= u. Kinder⸗ 
Strümpfe 

Strik = Wolle 
Geſtrickte Herren und "= 
Damen⸗Weſten 
Tücher, Schürzen, Cachenez 
Wüſche 
für Herren und Damen 
Schirme in Seide u. Wolle 
Kurzwaren, Muffen 
herren⸗Kilzhüte, gandſchuhe 
Dance . alan Gen 


vorräthig zu äußerſt billigen e 
Preiſen. 8 


a 2 
Julius Heymann =) 


BROMBERG 
Töpferstrasse 13. 


H. Böttcher 


— 


* 


36098906668 
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‚0098. 


Ba’en-Baden und Frankfurt a. M. 
= 


 „MESSMER 


| 


Hees 


Der beliebtes‘e u. verbreitetste, in höchsten 
Kıeisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hofl.) 
Probepackete 60 Pf u. 80 Pf bei 


AAA 
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toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 
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Kinderwagenbazar 
Max Brinner, Berlin 
Jeruſalemerſtr. 42, J. 
Verſandgeſchäft. 
Großartigſt. Auswahl, 
jed. Art, beſt. Fabrikat, 
billigſte Preiſe, 

ek größtes Lager. 
Illuſtr. Muſterb. grat. u. fr. 


Vasline-Gold-Crean Sit 


mildeste aller Seifen, besonders gegen 
rauhe und spröde Haut, sowie zum 
Waschen und Baden kleiner Kinder. 
Vorräthig: Packet 3 Stück 50 Pf. bei 

Hans Raddatz, Victoria-Droguerie. 


Bollſtändige 


Neurode 
Schleſiens verbreitetſte Wochenſchrift 
Auflage 35,000 Exemplare. 
In der Provinz einzuführende Ar⸗ 
tikel finden im „Hausfreund“ die 
beſte Empfehlung. 
Ctellenvermittelungs- Organ 1. Ranges, 


Inſerate pro Zeile 25 Pfg. 


Der praktiſche Landwirth 
Auflage ca. 70,000. 
Verbreitetſte landwirthſchaftl. Fach⸗ 
zeitſchrift. — Zur Empfehlung land⸗ 
wirthſch. Artikel vorzüglich geeignet. 
Pro Zeile 30 Pfg. 


N für beide Blätter nimmt 
Anzeigen entgegen und befördert 


Schneidemühlen⸗ kostenfrei: 
Einrichtungen; i „ Aten fe, meant 


Walzeugatter, ar 
Horizontalgatter, Lilioneſe 
tary (S é its V öne⸗ 
Kreissägen, Kung Der Sart ee on 
Peudelſügen e.] Peper ne yy Sl. Mt. 2 
½ Fl. Mk. 1.—. 6112 


bauen 
Karl Rönsch & C0. 
Maſchinenfabrik und 
== Eiſengießerei. 


= Alilenſtein. 


gut erhaltener Wagen 


Euthaarungsmittel 
zur Entfernung von Arm⸗ und 
Geſichtshaaren (Bartſpuren bei 
Damen) in wenigen Minuten, 
obne Nachtheil für die Haut. ½ Fl. 
Mk. 2.50, ½ Fl. Mk. 125. 
Rothe & Co., Berlin 80., 

Oranienſtraße 207. 
Zu haben in Graudenz bei- 


Fritz Kyser, 


Drogen⸗Handlung. 


Ein ſehr 0 
(Halbverdeck) ſteht für 60 Mark zum 


Staſienski, Stell⸗ 


Verkauf bei 
Neuenburg Wpr. 


machermeiſter, 


— —— ää 


Ju OCOLAT 
Duchard 


Vorzügliches Dreirad 


VEREINIGTSVORZUGLICHSTE 
AAT MIT:MASSIGEM PREISE 


Vortheilhafter Verkaufsartikel. 3 

_ ‚Petroleum - Pulver 3 
bewirkt intenf. Licht, verhütet Exploſion 
u. Zerſpringen der Cylinder, ſpart 
Petroleum und hält die Lampe ſtets rein. 

100 Briefe z. 10 Pf. Verk. 
Mk. 7,50 freo. 
M. Fauth, 


speck jow. auc Bauchspeck 


Poſten, Unbekannten gegen Nachn. 
St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 
eee 


¢ egen Nachnahme. 
ocker⸗Thorn. 


leiſchere 

Fleiſcherei. 
Meine feit 45 Jahren in Culmſee, Thoruerſtraßſe, 

Geſchäftslage), belegene Fleiſcherei mit alter fefter Kundſchaft, 


ſichtige vorgerückten Alters wegen 
zu verpachten. 


Eine elegante, liegende, 12 Pferde⸗ 
kraft ſtarke 


Dampfnaſchine 


mit Meyer'ſcher Steuerung, ein 


Röhreudampfkeſſel 
dazu mit 16 qm Heizfläche billig zu 
verkaufen. Meld. werden brieflich mit 
Aufſchr Nr. 9918 a. d. Exp. d. Gel. erb. 


67.9777 
Geschafts-u.Grunda- 
stücks-Verkäufe. 


Bier⸗Niederlage 
ſeit 2 Jahren beſtehend, ſoſort billig zu 
verpachten. Eben ſo eine 
Bäckerei. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1991 an die Exped. d. Geſell. erb. 


~— Oule Broditelle. 


Die von mir innehabenden Laden: 
lokalitäten in Culm am Markt im Hauſe 
des Hotel zum ſchwarzen Adler, worin 
ſeit über 50 J. ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, und welche ſich zu jeder anderen 
Branche eignen, ſind wegzugshalber 
ſofort zu vermiethen und am 1. Januar 
93 zu beziehen. I. Herzberg, Gulu. 


U 9 Ing ne 
Tupiſseriegeſchäft 
in beſter Lage Stettins, iſt wegen Ver⸗ 
heirathung günſtig zu verkaufen. Das 
Geſchäft hat gute, feſte Kundſchaft, iſt 

aber leicht noch vergrößerungsfähig. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1450 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Meine obergährige Brauerei 
in einer Garniſon und Provinzialſtadt, 
20000 Einwohner, mit beſter Umgegend, 
wird zum 1. Februar 1893 pachtfrei. 
Reflektanten können ſich wenden an 

H. Studte, Gutsbeſitzer, 
Dom. Kruk bei Inowrazlaw. 


Betriebskapital 5 — 
F. Lindemann sen, 


Ein Geſchäftshaus 


fofort oder per 1. Januar k. Js. 
6000 Mark nöthig. (1770) 


Kleiſchermeiſter, Culmsee. 
Haus mit Garter 


verkäuflich Amtsſtraſte 3. 


Durch den Tod des Zimmermeiſters 
Fitting zu Kienitz a/ Oder iſt das 


Grundſtück 


mit ſämmtlichen Geräthſchaften und 
Holzvorräthen billig zu verkaufen. 
Frau Eliſe Fitting. 

Geſchafts⸗Grundſt., beft. a. 2 Haut. 
v. 2Haup ſtr. begr. enth. 1Reſt. m. v. Conz. 
1 gr. Lad, bish. Mat.⸗Waareng auch 4. 
jed. and. Geſch. paſſ. beſte Lage verfäufl. 
Guſtav Többicke, Landsberg a. W. 


Krankheilshalber beat fichtige ich mein 


Müh len⸗Grundſtück 


in Groß Pallubin bei Alt⸗Kiſchau 
— ren ausgebaute Mahlmühle mit drei 
Gängen, Turbine und Kraft für weitere 
Anlagen und beſtändig Waſſer, Areal 
ca. 270 Morgen guter Boden — mit 
voller Ernte unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. eh m. 
Verkäufl. recht gute Gaſtwirthſch. 
m. 10 Morg. Land, ſehr gut. Gebäude 
u. Inventar, hart a. d. verkehrsreichſten 
Chauſſee bei perils bei einer Anzahl. 
v. 6— 12000 Mk. Off. v. Selbſtreflekt, 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1785 d. d⸗ 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Wegen Familienverhältniſſe bin ich 
Willens, meinen in Friedheim beſt 
gelegenen BET Gaſthof nebſt 
Landwirthſchaft und gut eingeführter 
Ziegelei im Ganzen oder getheilt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
G. Schmidt, Friedheim. 


Gutsverpachtung. 


Das der Frau Fürſtin M. Oginska 
gehörige (795) 


Rittergut Locken 


9 Kilom. von der Eiſenbahnſtation Pr. 
Stargard und 6 Kilom, von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schöneck im Reg. : Bez. 
Danzig belegen, mit einem Areal von 
677 Hektar, foul vom 1. Juli 1893 ab 


anderweitig auf 18 hintereinanderfolgends 
Jahre freihändig verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen, Vermeſſungs⸗ 
regiſter und ſonſtige zur Information 
erforderlichen Papiere find bei dem Unters 
zeichneten jeder Zeit einzuſehen, 

Zur Ertheilung jeder ſonſtigen ge⸗ 
wünſchten Auskunft bereit, nehme ich 
ſchriftliche Pachtofferten bis zum 15. Des 


ziemlich neu, maſſiv gebaut, worin ca. 
40 Jahre ein Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ 
u. Eiſen⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben iſt (Umſatz ca 70-90 000 Mk.), 
am Hauptmarkt gelegen, bin ich Willens, 
and. Unternehmung. wegen umgehend zu 
verkaufen. Zur Uebernahme gehören ca. 
12 15000 Mk. Offerten werden brief: 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vie- 


Der Hausfreund 


faſt neu, billig gegen Baar zu verkaufen. 
Wunſch, Thorn, Grabenſtraße 16. 
S5 eee 


rima geräuch, Rücken- $ 
speck, weiss. Rückensalz- ; 


verſendet in großen und kleinen 2 


Stadt Mewe entfernten 


geſchäft mit beſtem 


Anzahlung verkauft werden. 
Aus kunft ertheilt der Kreistaxator 


Correns, Nicht sfelde b. Mewe 


Ziegelei. 
Verkauf. 


an der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗ Ziegelei 
i Bedingungen zu verkaufen, 


Adreſſe nach Thorn. 


: Houtermans al. 
Korsiiglide Brodelle 


ſichere Zukunft. 


mit 6000 M. Anz. zu verk. 
ertheilt Herr Aſſiſt. a. D 


Dringender Verkauf 


Graudenz, ca. 400 


é Anz. ca. 15—18000 Mk. 
2 C. Pietrykowski, Thorn. 


lich mit Aufſchrift Nr. 1745 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Ein in dem %, Meilev von der 
Kirchdorfe 
Pehsken belegenes nettes Hans nebſt 
Stall, Garten und ca. 1 Hektar gutem 
Ackerland, in welchem bisher ein Bau⸗ 
Erfolg betrieben 
wurde, paffend für einen Rentier oder 
Geſchäftsmann, ſoll Umzugshalber für 
den Preis von 4000 Mark bei geringer 
Nähere 


ur. 1903 an die Exped. d. Geſell 


!Uurnſere in vollem Betriebe = 
befindliche, in Zlotterie 


mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 8 
ſebr gutem Boden II. und III. Klaſſe, 
Diesbezügliche Anfragen pee 


erbitten wir an unſere 
[Ernte, duper 


2 Biſchofs werder Weſtpr. 


1 Haus, Mittelp. d. 
Stadt am Markt gel., in welchem ſeit 
Jahren eine Reſtaur. und Schankgeſchäft 
mit gut. Erfolg betr. wird, Forts. halb. 
Auskunſt 


G. Koch, 
Königsberg i. Pr., Dohnaſtr. 11, III. 


eines ſchön. Grundſtücks im Kreiſe 
00 Mo. vorzügl. Ad., 
nur Landſch. (38 700 Mk.), weil Bef. 
nicht Landw. und darauf nicht wohnt. 
Näh. durch 


zember er. entgegen. 
Jablonowo in Weſtpr. (Poſt⸗ und 
Eiſenbahnſtat.), 17. Oktober 1892. 
Der General bevollmächtigte. 
Dirlam. 


Vortheilhafte 
Kaufofferte! 


Wegen andauernder Krankheit bin 
ich gezwungen, mein Grundſtück (Eds 
haus) in frequentefter, beſter Geſchäfts⸗ 
gegend Danzigs an einen kapital⸗ 
kräftigen Kaufmann abzugeben. 

In meinem Hauſe wird ſeit vielen 
Jahren ein flottgehendes Deſtillations⸗, 
Schank⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail betrieben, welches 


zu den beſtrenommirteſten am Plage 
J gehört. 


Bei mäßiger Anzahlung ſtelle ich die 
günſtigſten Bedingungen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
erb. 


zu ric 7. + 
Selten billige Rittergüter 
von 300 — 2000 Worg., nahe Chauſſee, 
unto. Bahnh., mit recht ſtattlichen maſſ. 
Gebäuden, Umſtands halber käuflich. 
Näheres koſtenlos. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1841 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sehr güunſtig 


iſt eine kleine Beſitzung von 45 Morg. 


guten Gebäuden, unmittelbar an der 
Chauſſee gelegen (Abbau), mit lebend em 
und todtem runter, evtl. faſt ganzer 
billig bei 3000 Mk. An⸗ 
Offerten mit 
Wieczorek, 
(1739) 


zahlung zu verkaufen. 
Rückporſo erbittet M. 


Eine Beſitzung 
auf der Höhe, 45 Diva. groß, m. Tor) 
und Wieſen, dicht an Chauſſee u. Stadt 
gelegen, durchweg Weizenbod. gut. Geb., 
neue Maſchinen, leb. u. tot. Inventar, 
im beſten Zuſtande verkauft unt. günſt, 
eee und billigen Preis. 


Reetz, Beſtitzer, 
Conradswalde bei Biſchofswerder Wp. 
Beabſichtige eine mit Roggen befdety 


§ 0 
arzelle 
von 53 Morgen guten Bodens, dicht an 
Chauſſee, Bahnhof, Zuckerfabrik und 
Stadt Schwetz gelegen, im Ganzen oder 
in mehreren Parzellen unter ünſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Reflektanten 
wollen ſich melden bei (1548) 
Buchholz, Marienhöhe bei Schwetz, 
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chwetz. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Unter ſchwerem Verdacht. 


7. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. 


ſie hat ſchon 


ſogar lebhaft Ihre Partei. 
Wiederholung Ihres Beſuches haben.“ 


„Würde Ihnen der nächſte Sonnabend Nachmittag gelegen 


ſein?“ ſagte nach kurzem Nachdenken der Aſſeſſor. 
„Ganz ausgezeichnet.“ 
Daun alſo auf Wiederſeheu an dieſem Tage.“ 


Die beiden Männer drückten ſich nochmals die Hand und 


gingen nach verſchiedenen Richtungen von einander. 
Der Aſſeſſor aber machte nicht 


den hierauf folgenden Wochen. 


hatte. 


Seit jener Auseinanderſetzung mit Joſephine war die 
kalte, faſt ſcheue Zurückhaltung vor Rühle bei ihr völlig ge⸗ 
Mit einfacher, wohlthuender Freundlichkeit be⸗ 
in unbefangenſter 


ſchwunden. 
Bae ſie ihn bei ſeinem Erſcheinen, um 

eiſe mit ihm zu plaudern oder andächtig den Erzählungen 
zu lauſchen, welche der ſonſt ſo ernſte und ſchweigſame Mann 
mit oft großer Lebhaftigkeit ihr vortrug. Von Kriminalfällen 
ſprach er nie mehr vor ihr, ſeitdem er bemerkt hatte, daß 
ihre zufriedene Miene alsdann ſofort verſchwand, um dem 
Ausdrucke eines ſchwermüthigen Ernſtes zu weichen. Er er— 
zählte von ſeiner Jugend, von ſeinen dahingeſchiedenen Eltern 
und Anderem, und bald lag das ganze Leben des Aſſeſſors 
wie ein offenes Buch vor Joſephine. 

Mochte der letztere indeſſen erwartet haben, daß 
ſeine Offenherzigkeit Fräulein Joſephine veranlaſſen würde, 
ihm nunmehr auch über ihre Vergangenheit ebenſo ausführ⸗ 
liche Mittheilungen zu machen, ſo ſollte er ſich hierin voll⸗ 
ſtändig getäuſcht ſehen. Selbſt auf direkte Fragen, welche 
ihr früheres Leben betrafen, hatte ſie ſtets nur ganze kurze 
Antworten zur Hand, fo daß der Aſſeſſor dieſe Verſuche 
ſchließlich ganz fallen ließ. 

Er verlangte ja auch eigentlich nichts weiteres, als in 
ihrer Nähe ſein zu können, er fühlte ſich unbeſchreiblich glücklich 
und zufrieden, wenn er ihren fo überaus anmuthigen Bewe⸗ 
gungen folgen durfte oder wenn gar ein freundlicher Blick 
aus den großen Augen ihn für die Erzählung irgend eines 
beſonders intereffanten Ereigniſſes belohnte. Dann war es 
ihm mitunter zu Muthe, als gäbe es für ihn überhaupt keinen 
Wunſch mehr auf dieſer Welt. 

Sich ihr intimer zu nähern, daran dachte der im Um— 
gange mit dem ſchönen Geſchlechte völlig unerfahrene Aſſeſſor 
nicht. Sein Benehmen blieb ſtets ein gleich rückſichtsvolles 
und ehrerbietiges, eine heilige Scheu, als könnte das leiſeſte 
unbedachte Wort das herzliche und unbefangene Einvernehmen 
zwiſchen ihnen vernichten, Heherrichte in ihrer Gegenwart ſein 
ganzes Thun. 

Einmal indeſſen fand eine kurze Unterhaltung zwiſchen 
ihnen ſtatt, die leicht die Veranlaſſung zu verhängnißvollen 
Aeußerungen hätte werden können. Der mitunter etwas derbe 
Förſter hatte nämlich, ohne die Gegenwart des jungen Mäd⸗ 
cheus zu berückſichtigen, den Aſſeſſor gefragt, weshalb er ſich 
noch nicht verheirathet hätte, worauf dieſer mit einem ver⸗ 
legenen Blick auf Joſephine bemerkte, er wäre bis dahin noch 
niemals mit einer Dame zuſammengetroffen, für die er ſich 
intereſſirt hätte, noch viel weniger aber mit einer ſolchen, die 
ſeinem Aeußeren hätte Geſchmack abgewinnen können. 

„In dieſer Hinſicht ſcheinen Sie mir etwas gar zu zag⸗ 
haft zu fein, Herr Aſſeſſor“, meinte der Förſter mit vere 
gnügtem Lachen. „Sehen Sie, ich war auch niemals ein 
hübſcher Kerl, aber kräftig und ſtark wie wenige und hatte 
das Herz auf dem richtigen Fleck und ſchließlich gelang es 
mir denn auch, allen Andern zum Trotz, meine brave Ma— 
rianne, das ſchönſte Mädchen weit und breit, heimzuführen. 
Wie denken Sie hierüber, Joſephine, meinen Sie nicht auch, 
daß es bei einem Manne auf ein mehr oder weniger ſchönes 
Geſicht überhaupt nicht ankommt?“ 

„Ich bin nicht in der Lage, hierüber urtheilen zu können,“ 
erwiderte dieſe unter einem leichten Erröthen mit zu Boden 
gerichteten Augen. „Jedeufalls aber bin ich der Anſicht, daß 
nicht die rein äußerlichen Eigenſchaften bei einem Menſchen 
es ſind, welche demſelben in den Augen eines andern den 
höchſten Werth verleihen.“ Nach dieſen Worten hatte ſie ſich 
erhoben und das Zimmer verlaſſen, um erſt nach einer ge⸗ 
raumen Weile dorthin zurückzukehren. 

Dieſer Vorfall hatte ſich bei dem letzten Beſuche Rühles 
ereignet, der bald nachher aufbrach, um den Heimweg anzu⸗ 
treten, wie üblich, eine Strecke weit von dem Förfter begleitet. 
Während ſie zuſammen dahinſchritten, war dem Aſſeſſor dann 
mit einem Male ein glücklicher Einfall gekommen. Er er⸗ 
innerte ſich nämlich, daß in der nächſten Woche ſein Geburts⸗ 
tag ſei, und indem er dem Förſter hiervon Mittheilung 
machte, fragte er denſelben, ob er wohl erlauben würde, daß 
er dieſen Tag dort in dem Waldhäuschen, inmitten ſeiner 
ihm fo lieb gewordenen neuen Bekannten, beginge. 


„Selbſtverſtändlich erlaube ich dies, Herr Aſſeſſor“, ent 
gegnete Michels, „wie es mich denn überhaupt ſehr freut, 
wenn Sie uns recht oft beſuchen. Ich habe nämlich wohl 
bemerkt, daß unſer Pflegekind — denn dies iſt Joſephine in 
der That — ein ſehr großes Vergnügen an Ihrer Unter⸗ 
haltung findet, und ich weiß auch, daß Sie ein Ehrenmann 
ſind, der es niemals verſuchen wird, das Ihnen von uns 
Allen entgegengebrachte Vertrauen in irgend einer Weiſe zu 
mißbrauchen.“ 

„Darauf dürfen Sie ſich verlaſſen“, verſetzte Rühle auf 
die letzten, in ſehr ernſtem, beinahe finſteren Tone geſproche⸗ 
nen Worte, worauf er dem Förſter die Hand drückte und 
ihn bat, nunmehr nach Hauſe zurückzukehren, da er ſich jetzt 
ſchon allein zurechtfinden würde. 
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Der Ge 


Nachdr. verb · 

„Nicht im geringſten“, betheuerte der Förſter. „Joſephine 
iſt in allem, was ſie thut und ſpricht, durchaus gerecht, und 
verſchiedene Male verſichert, daß Sie nicht 
anders hätten handeln können, als Sie gehandelt haben, ja, 
einmal, als meine Frau etwas gegen Sie ſagte, ergriff ſie 
Kommen Sie alſo nur, Herr 
Aſſeſſor, inſofern Sie keine ſonſtigen Bedenken gegen die 


nur an dem folgenden 
Sonnabend den Spaziergang nach dem Waldhäuschen, ſon⸗ 
dern er wiederholte denſelben auch noch mehrere Male in 
Mit unwiderſtehlicher Gewalt 
zog es ihn nach jener Stätte, wo das ſchöne und anmuthige 
Mädchen weilte, das er ſchon bei ſeinem zweiten Beſuche in 
einem ganz anderen Lichte als bei dem erſten kennen gelernt 


Das Erſte, ſwas der Aſſeſſor 


Förſters Michels beſorgen zu laſſen. 


Weg nach dem Förſterhauſe auzutreten. 
Er war heute in einer gary 
hoffnungsvollen Stimmung. In 


lichen, aus tiefſter Seele kommenden Blicke zuwerfen würde, 
welche ihn bis in ſein innerſtes Herz zu treffen pflegten 
und ihm dann alles Blut ſtürmiſcher durch die Adern trieben. 

Hieran dachte fortwährend der Aſſeſſor, während er rüſtig 
über die Chauſſee dahinſchritt, und dabei verging ihm die 
Zeit ſo raſch, daß er plötzlich zu ſeinem Erſtaunen bereits 
die Berndt'ſche Villa einige hundert Schritte vor ſich erblickte. 
Er wollte eben in der Richtung nach dem Walde zu ab⸗ 
biegen, als er auf der Chauſſee die Geſtalt eines Herrn be⸗ 
merkte, der eilig auf ihn zuſchritt und ihm gleichzeitig lebhaft 
mit der Hand zuwinkte. 

Das Geſicht Rühles legte ſich in unmuthige Falten. In 
dieſem Augenblicke hätte ihm kaum Jemand ungelegener 
kommen können als dieſer Herr, der kein anderer als fein 
Freund Eruft Nording war und welcher, wie der Aſſeſſor 
nicht ohne Grund befürchtete, dieſes Zuſammentreffen dazu 
benutzen würde, um ihn über den Zweck ſeines Spazierganges 
auszufragen und dabei einige ſeiner gewohnten ſpöttiſchen 
Bemerkungen einflietzen zu laſſen. 

„Nun, Karl, wo haſt Du denn eigentlich in der letzten 
Zeit geſteckt?“ fragte Nording, ſobald er bei dem Freunde 
angelangt war, mit keuchender Stimme. „Wäre ich nicht wie 
toll auf Dich zugelaufen, ſo würde ich Dich wieder verfehlt 
haben, trotzdem mich ein glücklicher Zufall Dir gerade in den 
Weg führte. Ich komme nämlich von der Frau Kammerzien⸗ 
räthin, der abermals eines ihrer Kinder erkrankt iſt und ſtand 
im Begriffe, nach der Stadt zurückzukehren; wo aber gedenkſt 
Du denn eigentlich in dieſem Augenblick hin zu wandern, wenn 
anders eine derartige Frage erlaubt und nicht indiskret iſt?“ 

Der Aſſeſſor ſuchte vergeblich ſeine Verwirrung vor Nor⸗ 
ding zu verbergen. „Ich wollte einen Spaziergang nach dem 
Walde unternehmen. Wenn ich nicht wüßte, daß Du kein 
Liebhaber von dergleichen Wanderungen biſt, ſo würde ich 
Dich eingeladen haben, mich hierbei zu begleiten.“ 

Einen Augenblick betrachtete Nording mit komiſchem Er⸗ 
ſtaunen den Freund und brach dann plötzlich in helles, fröh⸗ 
liches Lachen aus. — „Menſch, Du biſt köſtlich“, ſprach er 
endlich. „Mit der unſchuldigſten Miene von der Welt ſuchſt 
Du mich glauben zu machen, daß Du lediglich einen harmloſen 
Spaziergang vorhätteſt, während ich doch genau weiß, was 
eigentlich hinter der Geſchichte ſteckt und welches Dein wirk⸗ 
liches Reiſeziel iſt. Ja, ſieh' mich nicht ſo ärgerlich 


an, es iſt längſt kein Geheimniß mehr, daß ſeit 
der Zeit, da die ſchöne Gouvernante der Frau 
Kommerzienräthin Berndt ſich nach dem Förſterhauſe 


geflüchtet hat, der Herr Aſſeſſor Dr. Karl Rühle ſehr häufig 
Ausflüge dorthin unternimmt.“ 

„Hat man wirklich darüber geſprochen?“ fragte der erſtere, 
der ſehr roth geworden war, worauf Nording in eruſtem Tone 
fortfuhr: „Ich mußte lachen, weil es mir gar zu komiſch vorkam, 
daß ein Mann wie Du, der bis dahin ein Weiberfeind war, 
mit einem Male ſo kräftig die Allgewalt der Liebe kennen 
lernte, daß er über derſelben ſeine Freunde ganz vergißt und 
ſtatt deſſen wie ein ſchmachtender Jüngling von 20 Jahren 
es als ſeine höchſte Seligkeit betrachtet, die Geliebte ſeines 
Herzeus wiederzuſehen. . 

„Die Sache hat aber auch eine ſehr ernſte Seite, auf die 
ich als Dein aufrichtiger Freund Dich aufmerkſam zu machen 
mich für verpflichtet halte. Es könnte nämlich, nimm es mir 
nicht übel, Karl, daß ich dies fo offen ausſpreche, Deinem 
Namen und Deiner Carrieère ſehr nachtheilig werden, wenn 
es allgemein bekannt würde, daß Du offen Beziehungen zu 
einer Perſon unterhältſt, an welcher der unauslöſchliche Makel 
haftet, daß fie einmal im Gefängniß geſeſſen hat.“ 

„Wenn Du in Zukunft von Fräulein Stephan ſtets nur 
als von einer Dame und nicht als von einer Perſon reden 
wollteſt, ſo würdeſt Du mich ſehr verbinden,“ erwiderte Rühle 
finſter. „Ueber mein privates Leben habe ich Niemand Rechen: 
ſchaft abzulegen und kein Menſch hat fic) darum zu kümmern, 
wenn ich zu meiner Erholung zuweilen nach dem Förſterhauſe 
gehe, anſtatt die Geſellſchaft meiner langweiligen Herren Kol— 
legen aufzuſuchen.“ (Fortſ. folgt.) 


L Landwirthſchaftlicher Verein Kl. Czyſte. 

In der letzten Sitzung hielt der Schriftführer einen Vortrag 
über die Neußs'ſchen Hufeiſen-H- Stollen. Dieſe Stollen haben 
einen H-förmigen Querſchnitt, der bei der Abnutzung ſich ſtets 
gleich bleibt. Die drei rechtwinklig zu einander ſtehenden Stahl⸗ 
böhnen wirken auch dann, wenn die Geſammtfläche konvex ge⸗ 
worden iſt, mit ihren ſtets ſcharf bleibenden Längskanten in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung für den Halt auf dem Boden und ver: 
hindern alſo das Ausgleiten nach irgend einer Seite hin, ſo lange 
noch ein Stückchen des Stollens vor dem Eiſen vorſteht. Das 
Hundert dieſer Stollen Nr. 2 koſtet 11 Mk. und reicht wohl ſünf 
Wintermonate für zwei Wagenpferde. Einige Mitglieder wollen 
einen Verſuch mit dieſen Stollen machen und dann ihre Er⸗ 
fahrungen mittheilen. 

Sodann kam der Entwurf des Planes zu der Prämitrung 
von Rindviehzucht⸗Material zur Verleſung. Der Verein 
bemängelt u. a. den Schlußſatz des § 20: „Da, wo unter dem 
ausgeſtellten Vieh des Kleingrundbeſitzers keine prämiirungswerthen 
Thiere vorhanden find, nimmt der Großgrundbeſitzer an der 
Prämiirung mit Geldpreiſen, auch bei den Gruppenſchauen Theil.“ 
Der Verein meint, daß der Kleingrundbefitz bisher zu den Schauen 
ſo viel prämiirenswerthe Thiere hat ſchicken können, daß aus 
Mangel an Geldpreifen noch nicht hat die Hälfte prämiirt werden 
können. Der Verein will daher beim Zentralverein in dieſem 
Sinne vorſtellig werden und auch gleichzeitig beantragen, daß das 
Vieh der Nichtmitglieder zur Prämtirung nicht zugelaſſen werden 
darf, auch daß die Preisrichter⸗Kommiſſion die Thiere prämiiren 
fol, ohne vorher den Namen der Beſitzer zu wiſſen., 


Rühle an ſeinem Geburts⸗ 
tage unternahm, beſtand darin, daß er fic) nach dem renom— 
mirteſten Delikateſſen⸗Geſchäfte der Stadt begab, wo er die 
feinſten Weine und Delikateſſen einfaufte und hierauf den 
Eigenthümer der Handlung erſuchte, alle dieſe Gegenſtände 
durch einen zuverläſſigen Boten ſofort nach der Wohnung des 
Dann ging er nach 
dem Unterſuchungsamte, um fo raſch wie möglich die dringend» 
ſten Arbeiten zu erledigen und hierauf den ihm wohlbekannten 


beſonders glücklichen und 
einen Gedanken beſchäftigte 
er ſich damit, wie Joſephine ihm gegenübertreten, ob ſie ihm 
auch recht herzlich zu ſeinem Geburtstage gratuliren, ihm die 
niedliche Hand reichen und ihm dabei einen jener unbeſchreib⸗ 


No, 261. 


6. November 1892. 


— 


— 


Verſchiedenes. 


— Der ſoeben erſchienene Bericht über die Verwaltung det 
Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz für die letzten drei 
Jahre theilt u. A. mit, daß am 21. März 1892 147544 Perſonen 
mit 43943025 Mark verfichert waren. In den letzten drei Jahren 
hat eine Zunahme von 12651 Personen mit 3231875 Mark jiate 
gefunden. 


— [Die goldene Tug endroſeh, welche der Pabſt alljähr⸗ 
lich einer katholiſchen Fürſtin zu verleihen pflegt, hat er in dieſem 
Jahre für die Königin von Portugal beſtimmt. Dieſes füt 
den Geber wie für die Empfänger etwas koſtſpielige Geſchenſ 
koſtet den Papſt die runde Summe von 50 000 Franken. Der 
Stengel der Roſe, in maſſivem Gold, iſt über 1 Meter lang. 
Der Kelch der Blume iſt in Moſaik gearbeitet. Die Blätter der 
Roſe find mit Diamantſtaub beſtreut, welcher den Morgenthau 
nachahmen ſoll. Ein ſolches Geſchenk wird nicht wie ein gewöhn⸗ 
liches Packet verſchickt. Die vatikaniſche Etikette verlangt, daß 
zwei Abgeſandte des Papſtes es der auserwählten Fürſtin über⸗ 
reichen. Jeder von ihnen erhält für die Reiſe und Repräſentation 
15000 Franken, nachdem der Goldarbeiter, der die Roſe anges 
fertigt hat, 20 000 Franken für ſeine kunſtvolle Arbeit erhalten 
hat. Das Ceremoniell ſchreibt dann weiter vor, daß eine Hof⸗ 
equipage, mit natürlichen oder künſtlichen weißen Roſen ausge⸗ 
ſchmückt, auf dem Bahnhofe die beiden päpſtlichen Geſandten ab⸗ 
zuholen hat, die im Schloßhofe mit militäriſchen Ehren empfangen 
werden. Der ältefte von ihnen trägt die goldene Roſe in ihrer 
Umhüllung auf dem Kopfe und legt ſie auf einem mit weißer 
ſeidener Decke behangenen Tiſche nieder. Bei einem feierlichen 
Gottesdienſt lieſt ſodann der jüngere der Abgeſandten den Brief 
des Papſtes vor, während der ältere, dreimal die Roſe bewegend, 
fie dem Biſchof überreicht. Hierauf kniet die Fürſtin vor dem 
Biſchof nieder, welcher die Roſe auf ihr Herz legt, indem er ſagt: 
„Siehe die myſtiſche Roſe, das Geſchenk des heiligen Vaters,“ 
worauf die Königin antwortet: „Gott fet Dank.“ Zuletzt nähert 
fic) die Königin den päpſtlichen Abgeſandten und überreicht ihnen 
Orden. 

— [Die ſchnellſte Faſhrt über den Ocean] Der 
amerifauiſche Dampfer „Cith of Paris“ lief am 19. Oktober in 
den Hafen von New⸗Nork ein und beendete damit die bisher 
ſchnellſte Durchquerung des Atlantiſchen Oceans mit 5 Tagen 
14 Stunden 24 Minuten. 


— 
Vom Büchertiſch. 


— Die Wage, Halbmonatsſchrift für politiſche, ſoziale und 
äſthetiſche Kritik. Herausgeber: Karl Schneidt, Berlin Sw 
Abonnementspreis vierteljährlich 1,00 Mark. Das uns vor— 
liegende Heft enthält u. A.: „Einiges Chriſtenthum“. — „Dal 
Recht der Majorität“ I. — Zur Spaltung in der Freien Volks⸗ 
bühne. — 

: — Der Hiſtoriſche Verein für den Regierungs 
bezirk Marienwerder hat in dieſen Tagen das 29. Heft 
der Vereinszeitſchrift veröffentlicht. Dieſes enthält gleich den view 
vorangegangenen Heften die Geſchichte der Stadt Löbau mit Bea 
rückſichtigung des Landes Löbau vom Seminarlehrer Lieck in 
Löbau. 


An Neuigkeiten gingen uns ferner zu und behalten wir uns 
ausführliche Beſprechung einzelner Werke noch vor: 
Feſtſchrift gu Menno Sim ons' 400jähriger Gea 

burtstagsfeier, den 6. November 1892, herausgegeben im 

Auftrage der weſtpreußiſchen Mennoniten-Gemeinden von 

H. G. Mannhardt. Mit Menno's Bildniß. Druck von 

Edwin Groening in Danzig. (60 Seiten.) 

Poſthandbuch für die Geſchäftswelt für den geſammten 
a und Ausland: Berfehr. Unter Benutzung amtlicher 
uellen bearbeitet von Herm. Hettler, Ober-⸗Poſtſekretär. 

III. Jahrgang, 1892/93. Verlag von 
Stuttgart. Preis 1,20 Mk. 

Der Stein der Weiſen. 

| 
{ 


Richard Hahn in 


Illuſtr. Halbmonatsſchrift für 
Haus und Familie. 4. Jahrgang, Heft 22. Jährlich 
24 Hefte a 50 Pfg. (A. Hartlebens Verlag in Wien.) 
Neuefte Erfindungen und Erfahrungen auf dem Gebiete 
der praktiſchen Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe, Induſtrie 
u. ſ w. Herausg. von Dr. Th. Koller. 19. Jahrgang, 
Heft 12. Jährlich 13 Hefte a 60 Pfg. (Derſelbe Verlag.) 
Darf die Frau denken? Von A. Beruna, 2. Auflage. Preis 
| 60 Pfg. (Verlag von Wilhelm Köhler in Minden i. W.) 
Illuſtrirter Familienkalender des Lahrer hinkenden 


| Boten für 1893 mit farbigem Wandkalender als Beilage. 

| (Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr.) 

Reuter⸗ Abreißkalender für 1893. Jedes Blatt enthält einen 
der ewig-jungen Ausſprüche des Dichters. Preis 1 M. (Vers 
lag von Felix Bagel in Düſſeldorf.) 

Hausſchatz des Wiſſens. Eine Sammlung von gemeinvers 
ſtändlichen Werken über die wichtigſten Zweige des allge⸗ 
meinen Wiſſens. Zu beziehen in 230 Heften a 30 Pfg., oder 
in 16 elegant gebundenen Bänden à 7,50 Mk. (Verlag von 
M. Pauli's Nachfolger [H. Jeroſch] in Berlin.) 


— 


Briefkaſten. 


A. B. in N. Die Berufung iſt von dem Beſitze des anzu⸗ 
fechtenden Erkenntuiſſes unabhängig. Ihr Rechtsauwalt kann die 
Akten einſehen. 

Fr. N. W. Die auf Rückzahlung eines baaren Darlehns 
gerichtete Klage verjährt in dreißig Jahren unter Hinzurechnung 
der Kündigungsfriſt, bei verzinslichem Darlehn von dem Tage 
ab, an welchem zuerſt die Zinſenzahlung unterblieb und bei un⸗ 
verzinslichen von der Hingabe ab. 

N. S. 1.) Es ſcheint, als wenn Ihnen drei Monate vow 
Ablauf der Dienſtzeit gekündigt werden muß. Doch iſt es im 
Geſetze vorgeſehen, daß dem Prinzipal in vielen Fällen ſofortige 
Entlaſſung offenſteht und es fragt ſich, ob einer dieſer Fälle vora 
liegt. Wir empfehlen Ihnen, alsbald Rath bei einem der Herren 
Rechtsanwälte in S. einzuholen. 2.) Stützt ſich das Verfahren 
Ihres Schwagers nicht etwa auf den Juhalt des Teſtaments, fe 
wird er ſicher auf Ihre Vorſtellung eingehen und die Aufgebots« 
koſten übernehmen. Hier ijt der Weg der gütlichen Regelung 
der beſte. 

T. hier. Penſtonsempfänger, welche ſich im Auslande (außer⸗ 
halb des Reichsgebiets) aufhalten, müſſen die Abhebung ihrer 
Penſion im Inlande — entweder in eigener Perſon oder durch 
Bevollmächtigte — bewirken. Die inländiſchen Kaſſen und Bes 
hörden ſind zu Geldſendungen und Korrespondenzen mit den im 
Auslande lebenden Penſtonären nicht verpflichtet, es iſt vielmehr 
Sache dieſer letzteren, den Kaſſen und Behörden alle diejenigen 
Vorlagen zu machen, welche für die Zahlbarmachung der Penſion 
erforderlich find, wozu namentlich das Lebensatteft und der Nach⸗ 
weis gehört, daß der Penſtonär nicht durch ununterbrochenen zehn 
jährigen Aufenthalt im Auslande das deutſche Indigenat (Bürgerrecht 
verloren hat. Den Nachweis, daß er aus anderem Grunde das deutſchs 
Indigenat nicht verloren habe, hat der Penſtonär nicht zu führen, 
Wird die Zahlſtelle bekannt, daß der Penſtonär daſſelbe aus irgend 
einem Grunde verloren hat, fo wird die Zahlung der Pension ee 
geſtellt. Das Lebensatteſt und den Nachweis, daß der Penftond 
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das deuiſche Indigenat nicht verloren pat, ſtellt der dentſche Konſul 
in madtigung zur Abhebun der Penſion durch einen 

Mitten im Inlande muß durch einen Notar geſchehen. 
A. 90. Aus den in der Zwangsverwaltung erzielten 


ntiinften der Grundſtücke find zuerſt die laufenden Abgaben und 
injen zu berichtigen. Wenn die Einkünſte zureichen, könnten 
ohl — Lohn und Koſtgeld und andere Dienſtbezüge des Ge⸗ 
des bezahlt werden. Immer aber kommen nur die laufenden 
träge und die Rückſtände aus dem letzten Jahre zur Erſtattung. 

P. L. Während einer militäriſchen Uebungsfriſt von kurzer 
Dauer pflegt in der Regel ein zu bezahlender Vertreter nicht ein⸗ 
jejtellt zu werden. Iſt dies aber geſchehen, ſo darf dem Vertretenen 

keinem Falle mehr abverlangt werden, als ſein auf die Ver⸗ 
tretungszeit fallendes Gehalt. 

99. Bevor Sie als dreijährig Freiwilliger ſich einen 
Truppentheil wählen können, müſſen Sie bei dem Borfigenden 
der Erſatztkommiſſton einen Meldeſchein erbitten. Dreijährig Frei 
willige werden ſtets angenommen, wenn Stellen bei der betreffenden 
Kompagnie pp. frei ſind. In Thorn ſteht das 21. und 61. In⸗ 
8 das Fußartillerie⸗Regt. Nr. 11, das 4. Ulanen⸗ 

egiment und das 2. Pionier = Bataillon. Zur Schutztruppe in 
Meldungen 


Ifrita werden nur aktive Mannſchaften genommen. 
dürften vergeblich ſein. 

10101. Wer an Orten, an denen er zu jagen nicht be⸗ 
rechtigt iſt, die Jagd ausübt (Fallwild abholt), macht ſich ſtrafbar. 
Eingefandt. 

Da das Weichſelwaſſer mit Cholerabazillen durchſeucht tft, fo 
kann nicht dringend genug vor irgendwelcher Berührung mit dem⸗ 
[ben gewarnt werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir das 
eichſelwaſſer nicht zum Trinken und Kochen, ebenſowenig zum 
Waſchen und Spülen der Wäſche und Geräthe verwerthen. Aber 
wir dürfen uns nicht auf dieſe Vorſichtsmaßregeln beſchränken, 
wir müſſen noch nach anderen Richtungen hin vorſichtig fein und 
ns auch vor indirekter Berührung mit dem durchſeuchten 
Bas hüten. Man achte darauf, daß Kinder nicht am Weichſel⸗ 
ufer ſpielen und etwa mit Gerten in das Waſſer ſchlagen, wobei, 
wenn es der böſe Zufall will, die gefährlichen Krankheitserreger 
ſehr wohl mit den naſſen Händen an und in den Mund der Kleinen 
elangen können. Ebenſo dringend iſt davor zu warnen, Hunde 
um Baden in die Weichſel zu ſchicken, da dieſe in ihrem dicken 
elle leicht die Cholerabazillen in die Wohnungen tragen können. 
rd ein ſolches Thier dann bald nach dem Baden von Menſchen 
ftreichelt, fo können die Cholerakeime leicht an den Händen haften 
eiben, wodurch die Gefahr der Anſteckung eine ſehr ernſte wird. 
R. 


Eingefandt 
In neuerer Zeit thut die Graudenzer Stadtverwaltung in 
anerkennenswerther Weile viel zur Verbeſſerung der Straßen 
und Bürgerſteige. Ein Hinderniß in der Paſſage auf einem viel 
detretenen Wege, das jedem Fremden ſofort auffällt und mit ge⸗ 
ringen Koſten beſeitigt werden könnte, ſcheint aber garnicht be⸗ 
merkt zu werden. Sollte es nicht möglich ſein, die rechtsſeitige 
Fußgänger⸗Paſſage in der Schützenſtraße über den Hermanns⸗ 
Graben in der Verlängerung des Viehhofzaunes zu verbreitern? 
Die Verwaltung würde ſich den Dank aller derjenigen verdienen, 
elche jetzt bei dunklen Abenden Gefahr laufen, mit der Pappel, welche 
en Weg verſperrt, in unliebſame Berührung zu kommen. 
Einer für Viele. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. November. Veränderlich, ziemlich milde, lebhafte Winde. 

Sturmwarnung für die Küſten. 
7. November. Vielfach bedeckt mit Niederſchlägen, ziemlich milde. 
Sturmwarnung für die Küſten. 
8. November. Meiſt bedeckt, Niederſchläge, naßkalt, friſche 
Winde. Strichweiſe Nordlicht, magnetiſche Störung. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 2. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,90 B. Deutſche yaar 
31/% 100,20 B. Preußiſche Conf. » Anl, 4% 106,90 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼% 100,20 B. Staats⸗Anlethe we 
101,40 bz. G. Staats » Schuldfcheine 3/% 99,90 G. Oſtpreu 
Provingial-Obligationen 3½% 94,70 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½/% 95,20 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3/½% 96,10 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,30 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,60 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,50 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,50 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,50 bz. G. Preuß. Rentenbr. 40% 102,75 bz. G. Preuß. Rentenbr. 
31½% 98,50 bz. Preußiſche Prämien ⸗Anleihe 3¼% —,— — 
Danziger Hypotheken.⸗Pfandbr. 4% 99,40 G. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,.— —. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 4. November 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 117—120, IIa 114—116, IIIa 110113, abfallende 104 109, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 98— 103, Pommerſche: 
98—103, Netzbrücher 98 103, Polniſche — Mk. 

Berlin, 4. November. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren am 
kleinen Markt zum Verauf geſtellt im Ganzen: 367 Rinder, 3137 
Schweine, (einſchl. 1074 Bakonier), 925 Kälber und 532 Hammel. 
An Rindern wurden nur ca. 100 Stück geringer Waare zu 
vorigen Montagspreiſen verkauft. — Der Schweinemarkt 
zeigte ſehr matte, ſchleppende Tendenz, ſo daß nicht ganz geräumt 
wurde; I. Waare fehlte, II. und III. Waare brachten 48—55 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. In Bakouiern fand nur 
ganz geringer Umſatz zu 46—47 Mk. pro 100 Pfd. mit 50 —55 
Pfund Tara pro Stück ſtatt. — Auch der Kälbermarkt, 
an welchem ſehr viel ſchwere Kälber angeboten waren, geſtaltete 
ſich flau und ſchleppend und wird nicht geräumt. I. 58—62, 
ausgeſuchte Waare darüber; II. 53—57, III. 44— 54 Pfg. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel, ausſchließlich Ueberſtand vom 
letzten Montogsmarkt, wurde nicht gehandelt. 


Stettin, 4. November. Getreidemarkt. 

Weizen ſeſt, loco neuer 145—150, per November 151,50 
Mark, April⸗Mai 157,50 Mk. — Roggen feſt, loco 130 —135, 
per November 136,50, per April⸗Mai 141,00 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 138—142 Mark. 

Stettin, 4. November. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,00, per November 30,50, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 4. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 920% 15,00, Kornzucker excl. 88%, Rendement 14,50, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 12,30. Ruhiger. 

Poſen, 4. November. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung. 

Weizen 14,30 —15,30, Roggen 12,40 — 12,90, Geer ſte 
12,50 —15,30, Hafer 13,90 — 14,40, Kartoffeln 3,20 —3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 4. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,60, do, loco ohne Faß (70er) 30,10. Behauptet. 
Bromberg, 4. Novemb. Amtl. Handelskammer Bericht; 

Weizen 140—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120-128 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130—135 Mk., Brau: 136—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 

| — Erbſen Futtere 125—139 Mk. — Koch erbſen 140-160 


Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 4. Novmbr. 1892. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,50, ſuperfeine 
Nr. 00 ME. 12,50, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,80. — Boggenmehl; extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,50, 
ſuperfein Nr. 0 11,50, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, 
fein Nr. 2 Mk. 7,20, Schrotmehl Mt. 8,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl ME. 6,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
@ranpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 16,50, mittel Mk. 14,00 
ordinär Mk. 12,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, Gerſte⸗ Nr. 1, 
Mt. 15 50. Geriten- Nr. 2 Mt 14,00, Gerſten⸗Nr. 3 Mk 12 50, Hafer⸗ Mk. 16,00. 


ur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum nüber 
8 : alle nicht verantwortlich. ° er 
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Marke. Kiuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche, 
Niederlage fir Graudenz: H. Giissow’s Conditorei. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder fetne beſtehende An“ 
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magde, 
burg⸗Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik 
Deutschlands, baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen Locomo⸗ 
bilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Seine und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden 
und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs -Maſchinen 


vorzüglich bewährt haben. Wolf’ fhe Locomobilen gingen 
aus allen deutſchen Locomobil = Prüfungen wegen ihres 
äußerft geringen Brennmatertal⸗Verbrauchs als Sieger 
hervor. 


Ueborraschend 


ſchön und groß iſt die Auswahl unſerer Neuheiten in 

Tuch-, Buxkin-, Kammgarn-, Cheviot-, Paletötstoffen, 

Loden und Damentachen. Wir verfenden bereltwilligſt 
Muster franco 

an alle Stände 

und empfehlen Jedem, fich dieſelben 

kommen zu laſſen, da wir wirk⸗ 
lich Vorthellhaftes bieten. 


— 
Hochfeine Fantasie-Cheviots 
von 4 bis 13 Mark. Mode-Streich- 
garn. Engl. Neuheiten in Kammgarn und 
Mohair. Schwarze Tuche, Satin und Croisées von 
Mark 2,80 an. Prachtvolle Loden, Double, Eskimo, Ratiné u. 
Floconné- Wasserdichte Gummistoffe. Livrée-, Billard-, forst- 
griine und Feuerwehr-Tuche Krimmer zu Damenpaletots, 
Englisch Leder zu 1 Mt. 10 Pfg. 


ur ark 
5 Meter doppelbreites 
Damentuch in allen 
Farben zu einem Kleid. 


Damenloden. 
Schwarze 
Cachemire. 


ur ar 
5 Meter doppelbreites 
Damentuch t. a. Modes 
Deſſins zu einem Klerbe, 


J 


Wir verfenden jedes beliebige Maaß portofrei. 


Tnchansstellung Augsburg (Wimp! helner & Cie: 


Es werden predigen: f 
Zu der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 6. November, (Reformationsfeſt), 


Hr. Pfarrer Erdmann. 


7 — 

lufgebot. 
Der Grundſchuldbrief über 1800 
10 Uhr Hr. Pfr. Ebel. Nachm. 4 Uhr:] Mark mit 5 Bot felt dem 11. No- 
vember 1878 verzinsliche Grundſchuld, 
Donnerſtag, den 10. November, 6 Uhr eingetragen für die Beſitzer Reinhold 


In der 


Nieluber Forst 


findet bis auf Weiteres 


Vergüt. 


E. Ia. Cigarren - Firma ſucht 
einen nee ev. ich ce 
f. fein. Reſtaur. u. Private g. hohe in Zali . 

Adr. u. V. 6532 an Heinr. in jeder Hohe, womöglich zur erſt en Stelle 
Eisler, Annonc.⸗Exped., Hamburg. 


Bibel ⸗Feſt. Predigt Hr. Divifiond: | und Catharina, geb. Stichowska⸗ 


Pfarrer Meller = Thorn. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 6. November, 10 Uhr Vorm. 
ale (Feier des Reforma⸗ 
tionsfeſtes), 11 Uhr: Kommunion 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Baptisten-Kapelle. 


Sonntag, den 6. November, Borm. 
10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt. 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Emilie mit dem Maschinen- 
bauer Herrn Robert Er xleben in Schön- 
Bee Wpr. erlaube ich mir ergebenst 
anzuzeigen. 

Schönsee Wp., im November 1892. 

Hulda Kruck geb. Pose. 


Als Verlobte empfehlen sich; 


Dokumente 


ein getragen, werden gekauft durch 
Julius Herrenberg, Allenſtein Opr. 


1 : i 5⁰ 8 Itene 
jeden Mittwoch Vormittag a ur - 50 Matter trodene, gefpn 
Fritz ſchen Eheleute zu Dorf Schwe 2 de n a 
unterm 23. November 1878 iR saan Auktion ür ae Umgebung Stubben 
abgetreten und eingetragen nebſt dem a werden hat zu verkaufen Schlieter, Neu: 


ſtatt über Strauch, ſowie Eichen⸗ 
und Buchen⸗Klobenholz. Zuſammen⸗ 
kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags an der Nieluber Ziegelei. 


Zinsrechte vom 6. Dezember 1887 für 
das Fräulein Marie, Emilie Fritz 
zu Dorf Schwetz unterm 13. April 1889 
in Abth. III. Nr. 1 des dem Beſitzer 
Theodor Daum gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Dorf Schwetz, Bl. 63, iſt ver⸗ 
loren gegangen und ſoll zum Zwecke 


gesucht, 


und Klobenholz hat aufgehört. 
von Vogel. 


tüchtige und solide Personen 


welche 
Bekanntenkreis besitzen. 
evtl. festes Gehalt.) Gefl. Offerten 
sub: „Einkommen“ an G. L. 
Daube & Co., Frankfurt a M. zugeben Hardt, Gärtner und Jager, 


| Glinte bei Crone a. Br. 


300 Meter trockenes Holz 


Kiefern-, Birken⸗ und Weißbuchenkloben, 
auch in Waggonladungen, hat noch ab⸗ 


einen grossen 
(Provis. 


Gr. Wiremby per Czerwinsk. (166 


der Neubildung für kraftlos erklärt 
werden. 

Es wird deshalb der Inhaber des 
Grundſchuldbriefes aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens im Aufgebotstermin 


den 24. Februar 1893 
Vormittags 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 13, anzumelden und die Urkunde 


Sim méliche 


Gece u. Gras⸗ 


Erbſen 


ee. 


Lupinen 


blaue, trocken, diesjähriger Ernte, em⸗ 
pfieblt franfo jeder Bahnſtation (336) 
die Getreidehandlung 


B. Schwarz, Wartenburg Opt. 


Isaac Belga rd. 


vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 

erklärung derſelben erfolgen wird. 
Graudenz, den 29. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


| BahnhofSchönsen | 


Militär- Bädagogium für das Freie & 
willigen: und Fähnrichs⸗Examen E 
ſow. Vorbereitung f. d. Oberflaffen ® 
ſämmtl. Lehranſtalten von 8 
Dir. Pfarrer a. D. Bienutta. 


Emilie Kruck 
Robert Erxleben 


Schönsee Wpr. 
Die Mitglieder der 


Mollerti⸗ Ceuofendatt 
Rehden 


erden auf Freitag, den 11. d. M., 


achmittags 5 Uhr, im Straszkiewiez- 
ſchen Hotel zu einer Tücht. Lehrkräfte, ſichere Erfolge, 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


deneral-Versammlung eee enn  i 
ſchule Sinflerwalde 


eingeladen. 5 


Tagesordnung: Bauangelegenheit. 
bereitet junge Leute nach bewährter 


Der Aufſichtsrath. 
Rother Adler, Dragass. | Metzode zur Portgeditfen-Britfung vor. 
Sonntag, den 6 d. Mets. Anleitung zur Telegraphie. 
Tanz⸗ Vergnügen. 
ik d 


(Muſik der Artillerie⸗Kapelle). 
a 3 
Finger’s Hotel, Dragaf. 
Sonntag den 6. d. Dis: 
. Ganshranshen, Pank. 
Ich wünſche ca. 30 000 Stück 2« bis 
3jährige gutbewurzelte (1881 


2 1 ) 
gu Gillerupflan Ain a 
H. Trittel, Shögam, 


Schulgeld eiuſchließlich voller Penſion 
jährlich 240 Mk. Proſpecte und 
nähere Auskunft durch den Direktor 
Bernhard v. Münch, 
ſowie durch den Magiſtrat zu 
Finſterwalde. 


un @Geu° 


von Gütern und Dampfmolkereien lauft 

ſtets jedes Quantum zu höchſten 

Preiſen gegen fofortige Kaffe 
Otto Manns, 


Gute Penſion und Aufficht im Inſtitut.] 


Berlin SW., Lindenstr. 9. 


Saaten 


dauft und erbittet bemuſterte, Gay! 
äußerſte Offerten 


= Alfred Thiemann 
Saat: und Produkten⸗Geſchäft, E 
Inowrazlaw. 2 


Zum Sandtransport fofort 


i 2 — 3000 Meter gebrauchte 


® 
Schienen 
von 65, oder beſſer 70 mm Höhe 
zu kaufen geſucht. Offerten, nicht 


200 Ceniner ſchöne 


Eßkartoffeln 


a 1.25 franco Bahn Nitzwalde ver⸗ 
käuflich in Kl. Eller nitz. (1842) 
von Zwiſchenhändlern, werden brief: 


£3 7 m i lich mit Aufſchrift Nr. ei durch raue Alilgkeß⸗ 
| den en e gi 
is Bism,_Ale e BE eeses Enifer · Exbfen 


Ganze Fabrikeinrichtungen 
vorzüglich in Geſchmack und garant. gute 


kauft zu höchsten Preisen. 
kochend, in Poſtkolli überall in, empfiehlt 


Heinrich Liebes, Posen. . 
FFF Carl Moewing, 
Königsberg i P., Müchenhofſtr. 10 


Sehr ſchöne Zwiebeln 


mittelſtark, der Gtr. 7 Mark 50 Pfg., 
verſendet gegen Nachnahme (1683) 


Moritz Kaliski, Thorn. 
Speiſezwiebeln 


Mark 6,— pr. 50 Kilogr., 
weiße Kochbohnen 
Mark 9,— pr. 50 Kilogr., 


Sauerkohl à la Magdeburger 


Mark 3,50 pr. 50 Kilogr., 
alles Brutto bahnfrei Danzig, offerim 


H. Spak, Danzig. 


fa, ee, es 


Der freihändige Verkauf von 1 
| 


Zu kaufen geſucht ein großer 


ſchöner Hund 


jam liebſten Ulmer Dogge oder Bern: 
hardiner. Derſelbe muß mindeſtens ein 
bie alt, abſolut treu und wachſam, 
owie männlichen Geſchlechts ſein. Of⸗ 
ferten beliebe man mit genaueſter An⸗ 
gabe brieflich mit Aufſchrift Nr. 1766 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten. 


9898821988930 
Trocken. Kiefern⸗,Birken⸗ 
Buchen⸗ n. Erleuklobenholz 


I. und II. Klaſſe 


hat abzugeben und verſendet per Bahn 
nach allen Stationen ) 
Neuenburg, im November 1892, 


©. W. Damrath. 


Hafer, Grbfen, 
Gerſte, Sail, 
Mohn und Kümmel 


habe ich zu guten Preiſen Ver⸗ 

werthung und erbitte ich be⸗ 

muſterte Offerten mit äußerſter 
Preisforderung. 


Alfred Thiemann 


Saat⸗ und Produkten⸗Geſchäft, 
Inowrazlaw. 


Deut! 
vom 


und zr 
zu 13 


e or 
. 


nehme 
baar c 
ſaale t 
bis 17 


Das 


preufifchen 
Agen 


und deutſch 
Katzenſt. 


Größte Erſp 
frau! Nahrhaft 
Ügſter Kaffee. Da 
Käuflich überall i 
Geſchäften. Nie 
nung errichtet 


Die Raiserschro 


ber 
— — 
oma, 
aft, re 
t beste 
abranche, 
rei. 


ude An“ 
Magde 
le Fabrik 
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und feſt⸗ 
sieben det 
gefunden 
Maſchinen 
n gingen 
en ihres 
s Sieger 


* 
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— 
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ur erſt en Stelle 
aft durch 
lllenſtein Opr. 


eſpaltene 


en 


ieter, Neu: 
r. 


ced Holz 


eißbuchenkloben, 
1 noch ab⸗ 
ier und Jäger, 


ten 


ger Ernte, em⸗ 
nitation (335) 
andlung 


bn Opt 


ſchöne 


feln 


Nitzwalde vers 
itz 5 


rnitz. 


ilateß⸗ 


Elbſen 


und garant. gut⸗ 
rally in, empfiehlt 


ewing, 


Müchenhofſtr. 10 


Zwiebeln 


7 Mark 50 ae 


rapme (1683 


ski, Thora. 


viebel st 
50 Kilogr., 


chbohnen 


50 Kilogr., 


Magdeburger 
50 Ki 


ilogr., 


i Danzig, offerin 


0 Danzig. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 
Sorgfältige Vermittlung der ſoliden Eoulante Ausführung 


apital- Anlage von 
und Kapital⸗Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


Hamburg-Australien. 
Dial Deutſche Dampfſchiſffayrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney antwerpen andes 
. alle drei Wochen. 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paflagepreife. 
Horpiigligte Einrichtung un ee Ur zwiſchendechs-Paſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskun -vihet: With. Herbert, Bromberg, Cichort uſkaße 9. 


+ 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Deutſchen Vereine vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 27. April 1891 genehmigt. (8585) 


Große Geld-Lotterie 


16 870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 Net., zu 50 000 Mk., zu 25000 Mk., 
zu 15000 Mk, zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Di’. 
— der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark.. 
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben 
baax ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
faale der Königlichen Generals Lotteries Direktion zu Berlin vom 12. 
bis 17 Dezember 1892. 
Das Ceutral⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkraukter Krieger. 
von dem Kneſebeck. 


Bergedorfer 
Alfa-paratoren. 


Leistung 1500 — 2100 Liter mi 
1 Pferdekraft, 
Leistung 300 Liter von Hand, 
800 Liter mit Göpel, 
500 Liter mit 1 Pony, 
250 Liter mit 1 Meierin, 
125 Liter mit 1 Knaben. 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen 
mir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte 
Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung 

Uumänderungen von älteren Se⸗ 
paratoren Patent de Laval in ſolche Patent 
Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa Separatoren 
werden von unſeren Monteuren an Ort und 
Stelle ohne Betriebsſtörung unter Ga⸗ 
tantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren 


preußiſchen Gruppenſchauen prämiirten Milchſchleudern. 


Agentur des Bergedorfer Eiſenwerks 
für Poſen und Weſtpreußen. 
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 

— 1. — an ren Bd — 
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franzöſiſcher Mühlſteine 
tanowreta- & RR bon 


SORAETLICHE Robert Schneider 
2 Deutſch Eylan Weſtpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen 


Katzenſteine, echt feidene Schweizer Gaze x. x. zu zeitgemäß 
billigen Pra iſen. 


Buttermaſchinen 
m. Temp.⸗App. u. z. 
Kipp. eing., Gartenb.⸗ 
Ausſt. Düſſeld. 1892 
m. d. gold. Medaille 
präm., baut a. lang⸗ 
jähr. Spezialität und 
ſendet Proſp. gratis. 


hiermit öffentlichen Dank ſage. 
Kowno, Fürst von Gintow. 


das rühmlichſt anerkannte (1901) 


Gehöröl 


Kalſerſchrot⸗ 
Kaffee 


D. R. P. D. R.-P. 
Größte Erſparniß für jede Haus⸗ 
frau! Nahrhafteſter, geſundeſter, bile 
ligfter Kaffee. Das Pfund koſtet 45 Pf. 
Käuflich überall in den meiſten Colonial: 
Geſchäften. Niederlagen für feſte Rech ⸗ 


nung errichtet (8424) 
Die Kaiserschrot-Fabrik Berlin $0. 33, 


ftechen, ſowie jede Ohrenerkrankung 

fofort befeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 

Spritze ꝛc. zu beziehen a d. Hauptdepot v. 
I. dBAETZ, Berlin, Chorinerstr. 81. 


Aheiniſche 
Weintrauben 


ſind in dieſem Jahre außerordentlich ſüß 
und gewürzig, wie ſolche in dieſem Jahr⸗ 
hundert kaum noch gewachſen. Berf. 
Kilo brutt. f. 3 50 Mek frco. inkl. fachlicher 
leicht. Packung. C. Holszhauer.Krenznach. 


o 


SCHERING’S Pepsin Essenz) |, Champagner 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Llebre 
— gan der Univerſität zu Berli 
„ Trägheit der Berd 


fe ; 
ich, Broicfior der Arzmeimittellehre f L 
i Fleur de Sillery , 
Fan ran in Kiſten à 12 F 


n 
Verdauungsbeſchwerden 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßſigkeit im 
dieſen Ferne meckenden Wein 


i nen kurzer Zeit befeitigt. a 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheten und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's 


Pepſin⸗Eſſenz. 


Die von dem K. Profeſſor Dr. Lindes zu Berlin autoriſirte 

Vegetabilische Stangen - Pomade (a Originalſtück 75 Pf), ſowie die 
Italienische Honig-Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi (a Päckchen By 
Pf. u. 50 Pf.) erwerben ſich aller wärts den ungetheilteſten Beifall der ke 
onſumenten und find unverändert zu den feſt 1 
preifen ſtets vorräthig bei Hans Raddatz. Victoria Droguerie. 


VI. Weseler 


i Geld-Lotterie 


Grosse Gewinn - Ziehung 


es am 17. November 1892. 
=: Ausschliesslich Geldgewinne 
4 ohne Abzug zahlbar. 

fq Loose a 3 Mk., II Loose 30 Bk. 
fe, m. deuischemReichsstempelverseh. | 


geſtellten billigen Fabrik⸗ - 


90000 — 90000 Mark, 
40000 — 40000 
10000 = 10000 


CO B® DS m ee oe es 


ner Toit ug 


“Carl Heintze, 
ve Berlin W., Unter den Linden 3; 

eam für Porto und Gewinnliste sind 30 Pig. beizufügen, 
Bestellungen auf Loose 


— — 
Gewinne — 342300 Mark. 


eldlottes 


Ziehung bestimmt 17. November. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 

iginalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 
Berlin C., 

Kaiser Wilhelm - Strasse 49. 


jesele 


eler und Rothe Kreuz 
Ziehungen bestimmt: 


17. November 1892 
12. December 1892 


10 0000, 90 000 
50000, 40000, 25000, 15000 M. etc. baar 


Loose a 3 Mk, 10 St beider Lotterien sortirt 29 Mk 
Halbe Loose a 1.75, 10 Stück auch sortirt 16,50 M. 
Porto und Liste 30 Pig. extra. 


Benno Ksinski & Co., 


Oberwallstrasse 16 a. 
An- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter coulantester 
B 


Bankgeschäft, 


ſind die einzigſten auf den Weſt⸗ 25 


Friſches Oſpreuß.Speiſe⸗einil 
ohe Müböl N 
Doppelt raffinirtes Hubs 


in ganzen Fäſſern, offerire billigſt; erbitte Aufragen. 


D. Schwarz, Oelſabtit, 
Guttſtadt Oſtpr. 


N. Landsberg'schen Konkursmasse 
beſtehend aus fertigen Pelzen, Pelzfuttern, ſowie aus Fellen jeder Art, ſoll 
ſchleunigſt zu jedem nur annehmbaren Preiſe geräumt werden. Gerichtliches Tax⸗ 
verzeichniß vorhanden. Meldungen werden a 


n die N. Landsberg'ſche Konkurs⸗ 
maſſe, Königsberg 3 


i. Pr., Vordere Vorſtadt Ne. 

Nächſte Geld⸗Lotterien. 

Kreuz 100000, 50000, 25000 Wk. 

90000, 40000, 10000 Mk. 

Kölner Dombau 75000, 30000, 15000 Mk. 
Looſe a 3 Mk., 10 Stück 29 DIE, ſortirt. 

1/4 1 Mark. ¼ 50 Pfennig, Yo 10 Pfennig, u % 1 Mark. 
Höchſter Rabatt 0 8 Mark, 10/5 4,50 Mark, Mg 5 Mark. 
empfiehlt und verſendet Paul Bischoff, Berlin, Münzstr. 25. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. Be ae 


l⸗Streu⸗Cloſets. 


D. R.-P. 45402 u. 57948. 
ch. ausl. Pat. 


und deutſchen Mühlenſteine, Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 4 


Das Gehöröl kurirte mich von einer 
febr veralteten Taubheit, wofür ich Ihnen 


Nur baare i 
Geld- Gewinne. 


a 
Dir 
2 
oz 
35 
= 
Eo 
> 


Gegen Einfendung von Mk. 4,— ift 


= Billigſte Besugequell 
ſämmtlichen Düten, ſowie Parks, 
Schreib⸗, Peranmentpapieren, 


Gr enka, Hutbeuteln, Cigarrenbenteln 
alles mit und obne Druck 


L. Pottlitzer, Bromberg, 


— — — 


Husten =f= 


von E. Ubermann, Dresden, iſt 
das einzig beſte diätetiſche Genußmittel 


tz Kyser, Paul 
hirmacher und Jul. Wer- 
nicke in Graudenz. 


Bernh. Koch, von Dr. M. Deutſch, welches jede 
nicht angeborene Taubheit heilt, Sawer: 
hörigkeit, Ohrenſauſen, Ohren⸗ 


Schul. Kaſ.ꝛc. Zimmer: | 
kloſets in jed. Ausfüh: ' 


Anlagen aufgeſtellt. Ill. 
Preisliſten grat. u. treo. 
im General s Debiteur 
Hermann Wolff, Berlin NO., 


Friedenſtr. 99 (am Landsberger Thorn. 
Bierkäschen 


empfiehlt 49) 
ai Rlobiten 


a Schock Mk. 1, 


Monopole. . . 12 Fl. Mk. 21. 


Kaiser-Sect . „ „ „ 24, 


„ A 
7 30, 
laſchen und 

auch einzelne Flaſchen (1609) 


N. Pawlikowski, 


Inhaber: L. O. Maeckelburg, 
Weingroßhandlung, Danzig. 


und 


Zorfmull 


empfiehlt billigſt 


Arens & Co., 
Lubichow Wefipr. 


33 


Sümmtliche medizinisch (6842) 


4 * 7 
Gummi-Maaren. 
J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. 


5 geger 
ensure, & Mitten der 
eue ae un ADO 
ig mu os dorch 

sgt 
35112 es L 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von äußer., Unters 
leibs⸗, Frauen: u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Vorm., 4—6 Nahm. 

Auswärtige brieflich. 


Meine Brosehüre über 


e 
dessen Bekämpfung 
(durch 20 jähr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 
versende Ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


. Hdokerstr. 291. 


Asthma 


if beilbar. Profvette gratis. Chem. 
Fart Falkenberg⸗Grünan bei Berlin. 


Mus! kalische 
Voiks- 
Bibliothek 

Preis jeder Vr. I0 Pf. 


Gegen Einsendung 
einer 10 Pf.-Marke 
sendet ein Probe- 
Exemplar und Ver- 
zeichniss franko 


Alfr, Michow, 
Charlottenburg. 


ie Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 
Handarbeiten. 
Jätrlich 


24 nummern mi 
2000 Abbildungen, 24 
Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen mit 250 Muſter⸗ 


Dorzeichnungen, 12 
große farbige Mas 
Senbilder mit 80 bis 
' Se 90 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 M. 25 pf. = 75 Nr. 
Hu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt, 


Probe -Nummern grat. u. frco. bei der Expedition, 


Berlin W, 35. — wien I, Operng. 5. 
grogen farbigen Glosenbilsern, 


iy Reiche Damen wüuſch. 
Heirath. Verheirathung. Fordern Sie 
über uns reelle Auskunft vom Juſtitut 
Union, Berlin 23. (1206) 


—Aufrichtig. 

Ev. Lehrer, 25 J. alt, auf ſelbſt. 
Stelle Wor. definitiv, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Eruſtgemeinte, nicht «os 
nyme Offerten mit Klarlegung d. näh. 
Verhältniſſe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1807 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Diskretion Chrenfache 


Wiesbadener 
Kochbrunnen- 


Quellsalz, Die 


reines Naturprodukt, seit Jahren bewährtes, tausend - 
fach erprobtes und ärztlich allgemein empfohlenes 


Bischofswerder. 83 Stader Butterſalz 


Habe mich hierſelbſt & Mark 9,50 pro Centner in Säcken, empfehlen (1505) 


ele Tierarzt un Ebhardt & Co., Königsberg i. Pr. 


ne Feinſtes doppelt gedarrtes 


nieder elaſſen. (1576) Neben meinem ſeit 25 Jahren beſtehenden WWD Wurſt⸗ u. Fleiſch⸗ Mittel gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, 
ite Di drigkeit & Waaren⸗Geſchäft eröffne ich vom 1. November ds. Is. ein (1058 8 eg ee Ba 
er Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Quell- 
approb. Thierarzt. 4 322 Reſtaurant Pigg ewe img dem Salzgehalt und dem zufolge Eride 
zur Verabreichung von warmen Speiſen in und außer dem Haufe. er nne | 
80 GaSe SSG 9038 8 ejeuners, Diners und Soupers werden beſtens ausgeführt. etwa 35—40 Schachteln Pastillen. Snfert 
34 treffe Sonnabend, d. 5. d. a 5 — —— Danzig, 2. Damm Nr. 3. Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie neben- Beront 
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